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Landw. Mittheilungen.
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186. Jahrgang.

Beſtell- Einladung auf die „Halleſche Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

für das II. Vierteljahr 1894.
Jhrem altbewährten Standpunkte getreu, von dem aus ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchiſchen Geiſt vertreten hat, wird die „Halleſche

Zeitung“ auch fernerhin in dem Kampf gegen alle zerſetzenden Gegenſtrömungen eine führende Stellung einnehmen. Stetig auf weiteren Ausbau, auf eine höhere Vervollkommnung unſeres
ſchon jetzt außerordentlich reichhaltigen Theiles bedacht, wird unſer Organ nach wie vor rückhaltlos und unerſchrocken, feſt und beharrlich für die wahren Intereſſen von Landwirthſchaft,
Handwerk, Jnduſtrie und reellem Handel eintreten.

Gerade der Mittelſtand, die producirenden und Werthe ſchaffenden Theile unſerer Nation, auf denen der Wohlſtand des Reiches, die Wehrkraft des Vaterlandes beruht, bedürfen in
den heutigen Zeiten, in denen mit raſtlos nagendem Zahn Freiſenn und Sozialdemokratie ſtetig an der Arbeit ſind, die Stützen des Staates, die Pfeiler von Thron, Altar und Monarchie zu
unterminiren und zu untergraben, einer energiſchen und ausgiebigen Unterſtü tzung durch die Preſſe und hierzu iſt die „Halleſche Zeitung“ nach wie vor ſtets bereit.

Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 mal und iſt infolge ihres ausgedehnten Depeſchendienſtes in der Lage, alle Nachrichten ſchneller als irgend ein anderes Blatt
bringen zu können.
Sport und Jagd Notizen, reichhaltiger lokaler und provinzielle

Flotte Leitartikel. Original-Parlamentsberichte. Erſchöpfender politiſcher und volkswirthſchaftlicher Theil. Jntereſſantes Feuilleton. Tägliche Fenilletonbeilage.
r Theil. Ausführliche Coursberichte der Berliner und anderer Fonds und ProduktenBörſen. Landwirthſchaftliche

Mittheilnugen (Redaktion: Landesökonomie-Rath v. M endel), Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Ziehnngsliſten der Prenßziſchen Klaſſenlotterie.
Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung“ werden von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Laudbrieſträgern zum Preiſe von unr 3 M.

für das Vierteljahr entgegengenommen, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 M. bei der Expedition, den Ausgabeſtellen und allen Austrägern.

Die „Halleſche Zeitung“ ſichert vermöge ihrer groſzen Verbreitung in den kanſſähigſten Kreiſen Juſeraten den beſten Erſolg.
Punſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.

Probenummern ſtehen auf

Gegen Einſendung der Abonnementsquittung wird die Halleſche Zeitung“ vom Tage der Beſtellung bis zum 31. März d. Js. gratis verabfolgk.

Redartkion und Expedition der „Halleſchen Zeitung.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 87.

deueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Danzig, 20. März. Bei dem Feſtmahl im Artushof

brachte Graf Caprivi einen Trinkſpruch aus auf die Bürger-
ſchaft. Danzig habe in dieſem Jahrhundert ſchwer gelitten,
aber den gemeinſamen Blick auf das Ganze nicht verloren.
Danzig, wie allen Hanſaſtädten, gebührt die Anerkennung, daß
während des Zollkrieges kein einziger
ſchri zu den Ohren der Regierung
ſei, weil man anerkannte, daß dieſe Heimſuchung
war, um das große jetzt erreichte Ziel p erlangen.

Lübeck, 20. März. Jm Gehölz beim Bahnhof Kleinen
fand ein Tuell zwiſchen Dr. Dethloff aus Schönberg und
Gutsbeſitzer Buſch auf Mückenburg ſtatt. Dr. Dethloff erhielt
einen Schuß in die Knieſcheibe.

Wien, 19. März. Für den demnächſt hier ſtattfindenden
ſozialdemokratiſchen Parteitag ſind zahlreiche
deutſche Delegirte angemeldet. Wie der Führer
Dr. Victor Adler erklärt, werde auf dem Parteitag keinesfalls
der Generalſtreik beſchloſſen werden, da die Arbeiterſchaft noch
nicht darauf vorbereitet ſei und die Noth nicht in die Schichten
des Volkes eindringen dürfe.

Abbazia, 19. März. Trotzdem die geſtern Abend einge
tretene eiskalte Bora noch immer anhält, unternahm die Kaiſerin
dennoch einen Spaziergang durch den Park. Falls die Bora
weiter fortdauert, wird Kaiſer Wilhelm anſtatt per Schiff von
der Station Mattuglie mittelſt Wagens nach Abbazia fahren.

Budapeſt. 20. März. Die Generaldebatte über
das Civilehegeſetz iſt geſtern Mittag 1 Uhr geſchloſſen
worden. Nach den Oſterferien ſoll die Abſtimmung erfolgen.

Vudapeſt, 20. März. Man ſchreibt die vor dem Cafe
Wertheimer gefundene Dynamitbombe einer Agita-
tion gegen die kirchenpolitiſchen Vorlagen zu.
v Rom, 20. März. Das Gerücht, der Papſt leide an einem
Jufluenzaanfall, entbehrt der Begründung.
Der Papſt hat heute Vormittag eine Meſſe celebrirt und Nach-
mittag den Kronprinzen von Schweden empfangen.

Turin, 19. März. Der Zuſtand Koſſuths läßt, trotz ein
net leichter Beſſerung, eine baldige Kataſtrophe be

rchten.

Lneeg, 19. März. Geſtern Nacht 11 Uhr wurde in
dem Wandelgang des Theaters Pantera eine Blechbüchſe
entdeckt, an welcher ſich eine glimmende Zündſchuur befand.
Die Zündſchnur wurde rechtzeitig ausgelöſcht. Die Blechbüchſe
itt zur Unterſuchung nach der Artillerie- Direktion in Florenz
geht worden, 5 Perſonen wurden als verdächtig ver

et.

Amſterdam, 19. März. Der StaatsCourant veröffent
icht das von der KöniginRegentin unterzeichnete Dekret,
durch welches die Kammern aufgelöſt werden.

Niſchnynowgorod 20. März. Jn der Vorſtadt Weli
kina wurde eine aus 10 Perſonen, darunter 3 Frauen be
ſehende Falſchmünzerbande von der Polizei nach heftiger
gegenwehr verhaftet. Man fand in der Wohnung eine
Anzahl täuſchend nachgemachter 5 und 10 Rubelſcheine. Eine
Anzahl der Falſifikate iſt nach Ausſage der Verbrecher bereits
ins Ausland gelangt.

Madrid, 20. März. Das „Kleine Journal“ meldet: Bei
äner Prozeſſion, die geſtern in Lacornna, der Hauptſtadt
r Provinz Galizien ſtattfand, gab ein gewiſſer Basquez unter

7 Rufen: „Es lebe die Anarchie“ aus einer Piſtole
v üſſe auf die in der Proceſſion getragenen
ger Jeſus und Maria ab. Die De Menge wollte
ne lynchen, doch gelang es der Polizei, die ihn verhaftete,

vor zu ſchützen und ins Gewahrſam abzuführen.
be Velgrad, 19. März. Der Miniſter des Innern ſandte

hufs genauer Unterſuchung des jüngſten Zwiſchenfalles an

n bulgariſchen Grenze eine Kommiſſion an Ort

gekommen
Klage

Die eigentlichen Arſachen des
Bünrtritts des Herrn v. Kosrielshi.

Einem Berichterſtatter eines Berliner Telegraphen- Bureaus
gab Herr v. Koscielski in einem längeren Jnterview intereſſante
Aufſchlüſſe über die eigentlichen Urſachen ſeiner Mandatsnieder-
legung und deren etwaige Folgen. Herr v. K. widerſprach
entſchieden der vielfach verbreiteten Annahme, als wäre ſeine
Haltung gegenüber den Marineforderungen der Regierung die
Urſache ſeiner Mandatsniederlegung geweſen. Ein ſolcher
Gegenſatz zwiſchen ihm und ſeiner Fraktion habe gar nicht
beſtanden. Die überwiegende Mehrheit ſeiner Fraktion ſeiel unbedingt ſeiner Anſicht in ähnlichen Fragen ger
weſen, ſie habe ſtets ſeinen Jntentionen in Sachen der
Stellungnahme gegenüber der Regierung willig beige-
pflichtet. „Jch leugne nicht, daß meine Anſchauungen in der
Fraktion häufig die Oberhand gewannen, daß ſie in manchen
Fällen der Fraktion und nicht zu ihrem Schaden denWeg wieſen, den ſie z wandeln habe So mochte ſich nach

und nach der Glaube herausgebildet haben, als ſei ich in der
That der leitende Mann der Fraktion, und man ging ſo weit,
meine Perſon mit dem Prinzip der ſogenannten Verföhnungs-
politik, auf deren Boden die Fraktion, ſeit ich ihr angehöre,
ſteht, zu identifiziren. Aber das iſt ein Jrrthum, man hat da
übers Ziel geſchoſſen, weil man die thatſächlichen Verhältniſſe
verkennt. „Jch halte“, fuhr Herr v. K. fort, „den Fraktions
zwang für ein Ding, das ſeine zwei Seiten hat, eine gute und
eine ſchlechte. Es iſt eine zweiſchneidige Waſfe, deren man ſich
nur mit Vorſicht bedienen darf. Jn meinem ſpeziellen
Jalle war die Sache ſo, daß vier Herren meiner
Fraktion die Namen thun ja nichts zur Sache eineFraktionsſitzung wünſchten, um die Stellungnahme gegenüber

den Marineforderungen der Regierung zu präziſiren. Fürſt
Radziwill mußte dieſem Wunſche entſprechen und lud auch mich
zu dieſer Sitzung. Und da wurden wir Beide, Fürſt Radziwill
und ich, einfach überſtimmt, majoriſirt. Seitens dieſer vier
Herren wurde mit einer gewiſſen Nervoſität auf die Stellung-
nahme der preußiſchen Regierung gegenüber den polniſchen
Forderungen hingewieſen das war eine politiſche Taktloſig
keit. Es wäre gerade, ſo exempliſizirte Herr v. K., als würde
mich Peter beſchimpfen und als gäbe ich Paul dafür eine
Maulſchelle.

Da ich mich nun mit einer ſolchen Haltung der Fraktion
nicht einverſtanden erklären konnte, ſo trat ich zurück. Als
dann zwei Tage ſpäter die geſammte Fraktion guſammentrat,
wurden die bekannten Beſchlüſſe in meinem Sinne gefaßt.
Wahrſcheinlich verblieben die vier Herren auf ihrem oppoſitionellen
Standpunkte. Wie die Erklärungen des Fürſten Radziwill im
Reichstage bei der dritten Leſung des Handelsvertrages und
die Abſtimmung der polniſchen Fraktion beim Marineetat be
wieſen, ſtand alſo die Fraktion in ihrer Geſammtheit völlig
auf dem Boden meiner Anſchauungen. Und es wird
das auch ich kann das verſichern in Zukunft ſo ſein.
Ein Mandat werde ich jetzt unter keinen Umſtänden annehmen.
Jch war ſtets ſo ſehr mit Arbeit überlaſtet, daß ich das drin
gendſte Bedürfniß nach Ruhe habe. Ich fühle mich körperlich
ſehr angegriffen, aber ich habe keinen Zweifel, daß ich bei einer
Neuwahl in meinem Wahlkreiſe wieder aufgeſtellt werde. Namentlich
unter den ländlichen Wählern, unter den Bauern iſt meine Popu-
larität eine ſehr große, die ſchwören auf mich und vertrauen
meiner Führung. Wenn ich alſo kandidiren wollte, ſo
wäre mir der Erfolg gewiß. Die Maſſe der die Wähler
würde dann die der Städter einfach erdrücken. enn aber
mein Wahlkreis gefährdet wäre, d. wenn der polniſche Kan
didat keine Ausſicht hätte, durchzukommen, dann würde ich
keinen Moment zögern, mich in die Breſche zu werfen.

Aber, wie geſagt, jetzt kann ich wirklich nicht, meine Ge
ſundheit erlaubt mir das nicht. n x freilich iſt die Mög-
lichkeit keineswegs ausgeſchloſſen. as man da von meinem
Eintritt in den diplomatiſchen Dienſt geſprochen hat, iſt
einfach abſurd. Das geht doch nicht ſo ohne Weiteres.
Dazu muß man eine gewiſſe Vorbereitung haben,
eine gewiſſe Schulung, und das würde mir bei

es in Landestheilen anders geworden ſein wird.
dann

meinen grauen Haaren doch nicht ſo leicht werden.
Man hat auch von einer Qberpräſidentenſtelle ge-
ſprochen, die mir zugedacht ſein ſoll ebenſo abſurd! Ein
polniſcher Oberpräſident in Poſen, das iſt heute ein Ding
der Unmöglichkeit. Ein ſolcher würde es kaum vier Wochen
auf ſeinem Poſten aushalten können. Zunächſt würden ihm
die Deutſchen, die durch die Berufung eines Polen auf einen
ſo hohen Poſten verletzt wären, allerlei Ungelegenheiten bereiten,
und dann kämen die Polen mit tauſenderlei nationalen Forder-
ungen an ihren Landsmann heran, die er doch unmöglich erfüllen
könnte. Nein, heute ſind die Verhältniſſe nicht reif dazu. Viel
leicht ſpäter, in zehn oder zwanzig Jahren, wenn

Wenn
Regierung einen Polen beruft, der ſonſt die Quali-

fikation beſitzt, dann kann das nur nützen. Nein, ich werde
auch im Herrenhauſe als loyaler Unterthan Seiner Mafeſtät
reichlich Gelegenheit finden, dem Vaterlande und meiner Frak-
tion dienſtbar u ſein.“

Auf die Frage, wie der Kaiſer die Nachricht von
ſeinem Rücktritte aufgenommen, antwortete Herr v. Koscieleki:
„Bei der Tafel, zu der ich in der vorigen Woche befohlen
wurve, drückte mir Seine Majeſtät ſein Bedauern aus über
meinen Schritt, und die Hoffnung, mein Entſchluß werde kein unab-
änderkicher ſein. Auf die Frage Sr. Majeſtät, welche Conſequenzen
meine Mandatsniederlegung auf die künftige Haltung der
Fraktion ausüben würde, durfte ich dem Kaiſer verſichern, daß
die Fraktion unverändert auf ihrem bisherigen Standpunkte
verharren würde.“ Auf die weitere Frage, ob Herr v. K. mit
dem Antrage der Polen im Abgeordnetenhauſe betreffend die
Aufhebung des Anſiedelungs geſetzes einverſtanden ſei,
meinte er: „Natürlich. Dieſes Anſiedelungsverfahren iſt ein
furchtbarer Fehler das Ganze ſcheint gemacht, um die 91
Beamten, die dabei thätig ſind, zu erhalten. Jn den
yolniſchen kleinen Beſitzern und Bauern laſſen die Conſequenzen
ieſes Verfahrens einen tiefen Groll zurück, weil ſie ſehen,

daß man ſie den Parias gleich behandelt. Und dieſe erbitterte
Stimmung fruktifiziren dann die Radikalen unter meinen Lands-
leuten und Panſlaviſten.“ Auf die ſchließliche Frage, welche
Richtung bei einer Neuwahl in ſeinem Wahlkreiſe die Oberhand
gewinnen würde, antwortete Herr v. Koscielski: „Das iſt ſchwer
vorauszuſagen das iſt eben unberechenbar. Was mich be-
trifft, werde ich das Meinige thun, dahin zu wirken, daß
einem Candidaten, der in meinem Fahrwaſſer ſegelt, zum Siege
verholfen wird.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich am Sonntag zur Frühſtückstafel

um Oberſtallmeiſter Grafen v. Wedel. Nachmittags unternahm
er Kaiſer eine Ausfahrt nach Schmargendorf, ſowie einen

Spaziergang in der dortigen Umgebung. Am Montag Vor
mittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Staatsſekretairs
Frhr. Marſchall v. Lieberſtein im Auswärtigen Amte entgegen.
Zurückgekehrt ins königliche Schloß hörte der Kaiſer die regel
mäßigen Marinevorträge. Mittags hatte der Kriegs Miniſter
Bronſart v. Schellendorf die Ehre, ſich bei dem Kaiſer als mit
dem Schwarzen AdlerOrden dekorirt melden zu dürfen. Wie
die „M. P. C.“ mittheilt, ſtattete der Kaiſer am letzten Freitag
dem Kriegsminiſter einen Beſuch im Kriegsminiſterium ab und
überreichte ihm dabei perſönlich den Orden.

Hente früh 8 Uhr 25 Min. wird der Kaiſer ſeine
Reiſe nach Abbazia antreten.

Auf Grund der jüngſten kaiſerlichen Anregun-
84 iſt man in den betheiligten Miniſterien ſehr eifrig damit
eſchäftigt, Pläne und Entwürfe für Kanalbauten herzu-

ſtellen. Die Pläne werden dem Kaiſer vorgelegt werden.
Es darf jetzt als ſicher betrachtet werden, daß der Ge

ſandte, Graf Philipp zu Eulenburg auf den Botſchafter
poſten in Wien berufen iſt. Als ſein Nachfolger in München
wird der N. A. Z. der bisherige Geſandte in Hamburg, Frhr.
v. Thielmann genannt.

Auch den „Münch. Neueſten Nachr.“ wird ein
baldiger Kanzlerwechfel aus Berlin angekündigt. Es heißt
in dem bayriſchen Blaite: „Jn Abgeordnetenkreiſen und zwar,



wie Kir ausdrücklich hinzufugen, der rechten Seite des ieichs-
vgos. ſprach man ernſthaft von der Abſicht des Reichskanzlers

raten Caprivi, in abſehbarer Zeit nach Jnkrafttreten desvvſüchen Handelsvertrages von ſeinem Poſten zurückzutreten.

Graf Caprivi ſoll über dieſe ſeine Abſicht ſich unumwunden
einem hieſigen Geiſtlichen (einem beſonders hochgeſchätzten
Kanzelredner) gegenüber ausgeſprochen haben. Es heißt ferner,
mit dem Reichskanzler würde der jetzige preußiſche Miniſter
für Landwirthſchaft 2c. von ſeinem Poſten zurücktreten.“

Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt anknüpfend an eine Mit-
theilung der „Köln. Volksztg.“, wonach es bereits
entſchieden ſei, daß Miquel der Nachfolger Caprivis
ſein werde, die liberalen Parteien müßten eher eine Ver-
ſchlechterung, als eine Verbeſſerung der politiſchen Lage in einem
ſolchen Wechſel erblicken, da Miquel die agrariſchen
Jntereſſen in einer Weiſe begünſtige, die jede Hoffnung
auf die Bethätigung liberaler Grundſätze zerſtöre.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, hat die Börſenſtener für
die erſten 11 Monate des laufenden Etatsjahres gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahres ein Weniger von 0,7 Millionen erbracht.
Insgeſammt find in elf Monaten 10 714 362 c. an Börſenſteuer
aufgekommen. Dieſer Betrag ließe auf eine Endſumme am Schluſſe
des Etatsjahres 1893/94 von etwa 12 Millionen Mark ſchließen.
Gerade der Börſenſteuer wird man gegenwärtig eine größer Auf
merkſamkeit widmen, da ihre Umgeſtaltung einer der erſten Gegen
ſtände ſein wird, welche den Reichstag nach Schluß der Oſterferien
beſchäftigen wird. Da iſt es nun von Jntereſſe, einen Vergleich dieſer
vorausſichtlichen Endſumme mit dem Voranſchlage zu ziehen. Jm
Etat für 1893/ 4 iſt die Börſenſteuer mit 19 292 000 Mark in Anſatz
gebracht. Es würde ſich alſo, wenn der Abſchluß ſich thatſächlich auf
nur 12 Millionen ſtellen würde, ein Weniger gegen den Etat von
über 7 Millionen ergeben.

Aus Anlaß des Abſchluſſes des deutſchruſſiſchen Han
delsvertrages ſind noch folgende OrdensAnszeichnungen
verliehen worden: dem ruſſiſchen Finanzminiſter Witte das
Großkreuz des Rothen Adlerordens; dem Wirklichen Staats
rath und Kammerherrn v. Kumanin bei der ruſſiſchen Bot-
ſchaft der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern; dem Bot-
ſchaftsrath von Tſcharykow der Kronenorden 2. Klaſſe; dem
2. Votſchaftsſekretär Lwow der Kronenorden 3. Klaſſe; dem
Botſchaftsattachee von der Vliet der Kronenorden 4. Klaſſe;ferner dem vortragenden Rath im Reichsſchatzamt Geh. Rath

Henler der Kronenorden 3. Klaſſe.
Am I. April findet eine u von Bremen

n d Friedrichsruh zur Huldigung des Fürſten Bismarck
att.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Auf Grund des Be
ſchluſſes des Bundesraths vom 17. d. Mts. wird vom n
punkt des Jnkrafttretens des am 10. Februar d. J. mit Rußlan
abgeſchloſſenen Handels und Schifffahrtsvertrags für die in Ziffer 2
und 7 der Beſtimmungen, betreffend Urſprungszeugniſſe für die aus
nichtbegünſtigten Ländern eingehenden Waaren
gufgeführten Gegenſtände mit Ausnahme von Wein und Moſt in
Fäſſern, ſowie von getrockneten Mandeln von der Forderung eines
beſonderen Nachweiſes des Urſprungs aus einem in Deutſchland
meiſtbegünſtigten Lande behufs Anwendung der vertragsmäßigen
Zollſätze abgeſehen.
Was nun? Unter dieſer Ueberſchrift beſchäftigt ſich ein

Artikel der „Kreuz-Ztg.“ mit der Aufgabe, die der Konſervativen Partei nach der Entſcheidung über den ruſſiſchen

Handelsvertrag zugefallen iſt. Dieſe Aufgabe ſei der Kampf
gegen die Parteien, die jene der deutſchen produktiven
Arbeit ſo ſchädliche Wirthſchaftspolitik geſchaffen haben. Wenn
auch die konſervative Partei äußerlich den Sieg nicht an
ihre Fahne zu heften vermocht habe, ſo ſei ſie doch mit einem
großen inneren Erfolge aus dem Kampfe gegangen. „Durch
freie Ueberzeugung jedes einzelnen ſeiner Mitglieder hat die
konſervative Partei geſchloſſen gegen die Handelsverträge votirt
und damit die handelsvertragsfreundliche Mehrheit in ihrem
Marke getroſfen. Das iſt ein politiſcher Erfolg, deſſen wir
uns wohl freuen können, wenn wir auch das Zuſtandekommen
der Handelsverträge vom wirthſchaftlichen Standpunkte auf das
Tiefſte beklagen. Vor allen Dingen kommt es jetzt darauf
an, die handelsvertragsfreundliche Mehrheit nicht eher aus der
GGefechtslinie zu laſſen, bis der Tag des entſcheidenden Kampfes
kommen wird, und dieſer Zeitpunkt liegt ja nicht gar ſo fern.
Jahre ſind keine Ewigkeiten! Es gilt nunmehr, den Ver-
nichtungskampf gegen den kapitaliſtiſchen Liberalismus und
Alles, was ſonſt noch zu ihm ſchwört, zum Austrag zu bringen,
nachdem die Erfahrung gelehrt hat, daß es in unſerem Vater
lande immer noch Elemente giebt, die in Verkennung der
realen Bedürfniſſe der deutſchen produktiven Arbeit der liberalen
ſreihändleriſchen Phraſe im entſcheidenden Augenblicke Heeres
folge leiſten. Scharf müſſen ſich die Geiſter ſcheiden dann
erſt wird unſer Vaterland ſich wieder jener ruhigen und ge
deihlichen Entwickelung erfreuen, die es dem erſten Staats-
mann des neugeeinten Deutſchen Reiches zu danken hatte. Durch
Kampf zum Sieg. Das ſei's Panier.

Die Anfſicht, daß es ſich ermöglichen laſſen werde, den
Schluſz der Landtagsſeffion bis Pfingſten herbeizuführen,wird durch die Macht der Thatſachen die ſchärfſte Widerlegung

erfahren. Der Etat wird vor Ende Mai nicht fertig geſtellt
ſein können. Das Abgeordnetenhaus wird ſich nach Beendigung
der Oſterferien der Berathung Zer Vorlage betreffend den Elbe-
Trave Kanal und betreffend die Abänderung der Kirchenge-
meinde und Synodal- Ordnung zuwenden. Die letztere Vor
lage wird ſowohl durch die Materie ſelbſt und durch eingehende
Kommiſſionsberathung Schwierigkeiten bereiten. Es iſt voraus
zuſehen, daß ſie im Abgeordnetenhauſe umgeſtaltet werden wird
und wieder an das Herrenhaus zurückgehen muß. Nach Durch
berathung des Etats wird das Abgeordnetenhaus ſich haupt-
ſächlich mit dem Geſetzentwurf betreffend die Landwirthſchafts
kammern und dem Geſetzentwurf betreffend die Verpfändung
von Privat und Kleineiſenbahnen, ſobald derſelbe das Herren
haus paſſirt haben wird, zu beſchäftigen haben. Jm Herren
hauſe wird die erſtgenannte Vorlage einer reiflichen Prüfung
unterliegen müſſen. Man wird ſich daher auf eine ziem lich
ausgedehnte Landtagsſeſſion gefaßt machen müſſen.

Mit dem 1. April tritt eine neue Beſtimmung des
Strafgeſetzbuches in Kraft, nach welcher ſolche Familienväter
ſtrafrechtlich verfolgt werden können, die in der Lage ſind,
ihren Angehörigen den nothwendigen Unterhalt zu gewähren,
es aber vorziehen, den Verdienſt für ſich zu behalten und die
Familie der Armenverwaltung zu überlaſſen. Die Armenver-
waltungen werden ohne Zweifel mit aller Schärfe gegen die
pflichtvergeſſenen Ehemänner und Väter vorgehen, ſofern dieſe
der an ſie zunächſt ergehenden Aufforderung zur Verſorgung
ihrer Angehörigen nicht nachkommen.

Der von dem Abgeordneten Gamp erſtattete ſchriftliche Be
richt der Stenerkommiſſion des Reichstags über den Geſetzentwurf
betreffend die Erhebung von Reichséſtempelabgaben iſt jetzt er
ſchienen. Wir ſtellen daraus das Nachfolgende zuſammen Der Re
gierungsvorſchlag, den Steuerſatz für inländiſche Aktien und Aktien
antheilſcheine, ſowie Jnterimsſcheine über Einzahlungen auf dieſe
Werthpapiere von 50 4 auf 1 vom Hundert zu erhöhen, wurde
einſtimmig angenommen. Angenommen wurde ferner die Erhöhung

des Stenerſatzes für ausländiſche Aktien und Aktienantheilsſcheine auf
15 vom Hundert, nebſt einem Zuſatz „Der Aushändigung aus
ländiſcher Werthpapiere im Inlande wird es gleichgeachtet, wenn
ſolche Werthpapiere, welche durch ein im Auslande abgeſchloſſenes
Geſchäft von einein zur Zeit des Geſchäftsabſchluſſes im Inlande
wohnhaften Kontrahenten angeſchafft ſind, dieſem aus dem Auslande
überſandt oder von ihm oder einem Vertreter aus dem Auslande ab
geholt werden.“ Befreit von der Steuer wurden Aktien u. ſ. w.
von Geſellſchaften, welche gemeinnützigen Zwecken dienen und deren
Veranſtaltungen für die minder begüterten Volksklaſſen beſtimmt
ſind. Die e ene Erhöhung des Steuerſatzes für inländiſche
für den Handelsverkehr beſtimmte Renten und Schuldverſchreibungen
auf 4 vom Tauſend wurde angenommen. In dem Vorſchlag des
Entwurfs, für Renten und Schuldverſchreibungen ausländiſcher
Staaten, Korporationen, Aktiengeſellſchaften und induſtrieller Unter
nehmungen den Steuerſatz auf 6 vom Tauſend feſtzuſtellen wurde
der Satz auf 8 vom Tauſend erhöht. Der Stempel auf Renten und
Schuldverſchreibungen a) der Kommunalverbände und Kommunen,
w) der Korporationen ländlicher oder ſtädtiſcher Grundbeſitzer,
der Grundkredit und Hypothekenbanken oder der Transportgeſell
ſchaften wurde auf 1 bezw. 2 vom ermäßigt. Bei der Tarif
nummer: Kauf und ſonſtige An r über Werth
papiere wurde unter Ablehnung zahlreicher Abänderungsanträge der
vorgeſchlagene Steuerſatz mit angenommen. Für den Arbitrage-
verkehr wurden einige erleichternde Beſtimmungen angenommen. Derfür Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte über Waaren auf eine feſt be

ſtimmte Lieferzeit vorgeſchlagene Satz wurde auf 4 vom Tauſend
erhöht. Der Steuerſatz für Lotterielooſe wurde auf 10 vom Hundert
erhöht. Für die Beſteuerung des Totaliſators und der Wetteinſätze
bei Pferderennen war ein ſehr hoher Betrag in der Kommiſſion
(50 vom Hundert) vorgeſchlagen, es wurde indeſſen der Antrag an
genommen: Den Spieleinlagen ſtehen gleich die Wetteinſätze bei
öffentlich veranſtalteten Pferderennen und öffentlichen Veranſtaltungen.
Die Grenze der Steuerfreiheit bei Ausſpielungen zu mildthätigen
Zwecken wurde von 5000 auf 25000 Mt. erhöht. Die Beſteuerung
der Quittungen, Checks, Giro anweiſungen und
Frachtbriefe wurde kurzer Hand abgelehnt. Angenommen wurde
eine Reſolution, die verbündeten Regierungen möchten veranlaſſen,
daß von den Börſenaufſichtsorganen Fürſorge getroffen wird, daß
beim Kommiſſionsgeſchäft dem Kommittenten keine höheren Stempel
beträge in Rechnung geſtellt werden als vom Kommiſſtonär ſelbſt
bezahlt worden ſind.

Die Germaniag, „Zeitung für das deutſche Volk“, macht
dieſem ihrem Namen wieder einmal recht Ehre, indem ſie den
deutſchen Katholiken im Wahlkreiſe Meſeritz-Bom ſt unver-
froren den Rath giebt, bei der Stichwahl für den Polen
Szymanski zu ſtimmen.

„Auf jeden Fall müſſen deutſche und polniſche Katholiken jetzt
alle Kraſt einſetzen, um zum erſten Male dieſen Wahlkreis für den
Reichstag zu erobern. Herr Probſt Szymanski hat im Kultur
kampf für verwaiſte Gemeinden als Seelſorger geſorgt und dafür
Gefängniß ertragen, er hat im Kulturkampf als Redakteur eben-
falls Gefängniß ertragen für ſeine katholiſche Ueberzeugung ihm

egenüber darf kein Kulturkämpfer ſiegen und weiter den Wahl
reis vertreten.“

In der Kammer der Standesherren theilte der württem-
bergiſche Finanzminiſter Dr. v. Riecke mit, wenn zur
Deckung des Mehrbedarfs des Reiches im Be
trage von 100 Millionen nur die Reichsſtempelſteuer heran
gezogen würde, müſſe Württemberg die direkten Stenern um
ein Drittel erhöhen.

Koloniales. Major v. Leutwein iſt nach den letzten
Nachrichten in Windhoek eingetroffen, hat aber dort Major
v. Fran gois nicht vorgefunden, da ſich derſelbe auf einem
Kriegszuge gegen Hendrik Witbooi befindet.

Die Regierung beabſichtigt, wie verlautet, eine nene
Expedition in das unmittelbare Hinterland von Kame
run zu entſenden. Man wartet nur erſt die Organiſation der
neuen Schutztruppe durch Hauptmann Morgen ab, der bereits
im Mai zurückzukehren gedenkt, um dann nachhaltige Vorſtöße
zur Hineinziehung des näheren Hinterlandes in den Handels
bereich der Küſte zu unternehmen. Die Anregung zu dieſem
Plane ſoll von dem GründungsKomitee der Kamerun-Hinter-
land Geſellſchaft ausgegangen ſein, die in denſelben Gegenden
ihre Handelsthätigkeit beginnen und ſo Hand in Hand mit der
Regierung das ſüdliche Adamaug dem deutſchen Unter
T ungoge ſt erſchließen will. Die Botſchaft hör' ich wohl,
allein

Ueber die Entlaſtung und Uniformirnng
der Jnfanuterie

ſchreibt die Köln. Ztg. auf Grund der an maßgebender Stelle
eingezogenen Erkundigungen: Die vom Kaiſer befohlene Ver
minderung der Jnfanterie-Belaſtung und die damit zuſammen
hängende gleichzeitige, zeitgemäße Uniformänderung hat der
Kriegsminiſter mit ihm eigener Thatkraft, aber auch voraus-
ſehender Bedachtſamkeit gefördert. Die vom General
kommondo eingelaufenen Berichte ſprechen ſich im Sinne
der Abſichten des Kriegsminiſters aus, ſodaß die getragenen
Patronen auf 120, das Schanzzeug auf 50 Stück für die Kom
pagnie und die eiſerne Portion auf 2 Tage feſtgeſetzt wird.
Es iſt jedoch eine noch weitere Verminderung des Schanzzeuges
aus dem Grunde nicht ausgeſchloſſen, weil ſeine Mitführung
zu dem Angriffsgefecht ſich nicht mehr empfiehlt. Die Deckungen
gegen die heutigen Schußwaffen beanſpruchen nämlich ſo bedeutende
Profile, daß ſie im Gefecht überhaupt nicht mehr herſtellbar er
ſcheinen. Das nicht vom Manne getragene Schanzzeug kommt auf
Wagen, allein es beſteht die Abſicht, deren Vermehrung g. verhüten.
Die heutigen KompagniePatronenwagen können leicht die künftig
hin weg fallenden 30 Patronen des Mannes mehr aufnehmen, ſo daß
die geſammte Ausrüſtung des einzelnen Jnfanteriſten unverändert
bleibt. Eine weſentliche Veränderung für den einzelnen Mann
entſteht daraus, daß nun die dritte auf dem Rücken getragene
Patronentaſche überflüſſig wird. Eine ſehr wichtige Veränderung
iſt die verſuchsweiſe angeordnete Umwandlung des Torniſters
mit a Tragegeſtell in einen weiten Ruckſack. Verſuche
mit dem neuen Torniſter werden bei verſchiedenen Bataillonen
angeordnet. Zu den Detailtheilen der Ausrüſtung wird grund-
ſätzlich, ſoweit es nicht ganz entbehrlich iſt, Aluminiumbronze
verwandt. Feldflaſche und Trommel in dieſer Art ſind bereits
eingeführt. Der neue Helm, mit Aluminiumbronze beſchlagen,
wiegt nur 140gr, iſt alſo leichter als die meiſten Civilkopfbedeckungen.
Durch die Umwandlung des Torniſters in einen Ruckſack
kommt das Gepäck auf dem Rücken erheblich tiefer zu liegen,
ſodaß der Mann beim Liegendſchießen nicht mehr durch das
Aufſtoßen des Hinterſchirmes auf das Gepäck behindert wird.
Damit iſt eine Frage von der größten Wichtigkeit gelöſt. Der
Waffenrock behält ſeinen allgemeinen Schnitt, es wird beab-
ſichtigt, ihn zur Aufnahme einiger Patronen eiuzurichten, es
wird ſich aber ſchwer ermöglichen laſſen. Der Waffenrock er
hält einen Umſchlagkragen; die Halsfrage wendet ſich der neuen

alsbinde zu. Die Entſcheidung wird vom Ausfalle der
Verſuche abhängen. An Stelle des Seitengewehrs erhält der
Mann ein Bajonett, wie es in der ruſſiſchen Jnfanterie üblich
iſt. Bei den angeſtellten Verſuchen werden die klimatiſchen
Unterſchiede in Deutſchland berückſichtigt. Am Schluß der
Verſuchszeit haben die Truppen ſelbſt zu berichten. Alles, was

über dieſe Mittheilungen hinausgeht, entſpricht nicht den Um
tänden. Von einer Uniformirung nach öſterreichiſchem Muſter

in keine Rede ſein. Die Angabe, an Stelle des Mantel
ſolle eine Litewka eingeführt werden, darf als irrig bezeichnet
werden.

Ausland.
Jtalien. Jn den Handel svertragsverhandlungen

zwiſchen Jtalien und Frankreich ſcheint gegenſeitig näheres
Entgegenkommen ſtattzufinden. Frankreich geſteht Jtalien den
Minimaltarif gegen den herabgeſetzten italieniſchen Zautarif zu.Demnächſt pl mit den definitiven Verhandlungen be

gonnen werden.
Die Diskuſſion der italieniſch franzöſiſchen Münz

konvention im Pariſer Parlament ruft in der italieniſchen Preſſe
allgemeine Zufriedenheit hervor. Die „Tribuna“ ſchreibt, nach
dem Beiſpiele Deutſchlands und Rußlands ſtehe einer An
näherung Italiens und Frankreichs im Rahmen des Dreibundes
nichts im Wege, was die italieniſchen Staatsmänner hoffentlich
einſehen würden. Die „Jtalia“ ſagt bereits das Ende der ge
genſeitigen Feindſeligkeiten voraus. Der Geiſt der Verſöhnung
habe ſich nicht nur beiden Regierungen, ſondern auch beiden

Parlamenten mitgetheilt. Zu hoffen ſei, daß noch eine völlige
Ausſöhnung folgen und Frankreich und Jtalien einen Modus
finden würden, ſich über Alles, was im beiderſeitigen Intereſſe
liege, zu verſtändigen. Noch weiter geht die „„Perſeveranza“,
welche erklärt, die Evolution Rußlands gegen die Centralmächte
werde die Erneuerung der Tripelallianz, deren Laſten ſo un
gleich vertheilt ſeien, unnöthig e Andererſeits werde
Frankreich einſehen, daß es beſſer ſei, die unmittelbaren In
Se zu verfolgen, anſtatt phantaſtiſchen Träumen nachzu
gehen.

0. W. Eugland. Soeben traf in London eine Nachricht
ein, welche den unlängſt beendeten Je beait im Ma
tabeland betrifft und die, wenn ſie ſich beſtätigt, in den

r Kreiſen Englands einen ungemein peinlichen
Eindruck machen muß. Dr. Jameſon, der Leiter der eng
liſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft, der den Feldzug gegen
Lobengula unternahm, ſoll feſtgeſtellt haben, aß der König
Lobengula am 3. Dezember drei Unterhändler zu der von dem
Major W befehligten verfolgenden Kolonne ſandte, um
durch dieſelben ſeine Bereitſchaft, ſich zu ergeben, zu erklären.
Die Boten brachten gleichzeitig als Geſchenk tauſend Pfund
Sterling in engliſchem Gelde, wodurch der unglückliche ſchwarze
Monarch jedenfalls hoffte, ſeine Verfolger milder zu ſtimmen.
Die Geſandten aber werden ſich wohl mit einigen Bögern auf
ihre Miſſion begeben haben, da die Engländer e bereits früher
drei ihrer Parlamentäre, wenn auch aus Verſehen, erſchoſſen
hatten, und als ſie r zwei Mann der e Arriere
garde ſtießen, richteten ſie dieſen in ihrer Einfalt die Botſchaft
des Königs aus, und übergaben ihnen vertrauensvoll das Geld
Jene Schufte aber, die zu der kaiſerlichen r
haben muüſſen, ſandten die Schwarzen heim, ſchwiegen ſtill und
behielten das Geld. Jn dem weiteren Verlaufe der Verfolgung
fielen dann bekanntlich eine Abtheilung der Verfolger unter
Major Wilſon den Schwarzen zum Opfer, deren Wuth durch
die vermeintliche Verrätherei jedenfalls verdoppelt wurde. Na
türlicherweiſe kann man die Engländer nicht für die Verbrechen
einzelner Schurken, die überall vorkommen, verantwortlich
machen, noch verdienen ſie den Vorwurf, ihre Streitkräfte,
namentlich aber ihr ſtehendes Heer, ſteis aus dem Abſchaum.
der Nation zu rekrutiren.

Ruſzland. Der Zar hak an den General Gouverneur
Gurko ein r e Glückwunſchtelegrammgeſendet, in welchem er demſelben in der wohlwollendſten Weiſe
zu ſeiner Wiederherſtellung gratulirt. Der Zar ſpricht die Zu
verſicht aus, daß Gurko auch fernerhin in der Lage ſein werde,
dem Reiche und dem Throne erſprießliche Dienſte zu leiſten(Damit fallen allerdings die vorzugsweiſe in der letzten Zeit

laut gewordenen Gerüchte von einer anderweitigen Beſetzung
des GeneralGouverneurpoſtens in Warſchau in ſich zuſammen.

Frankreich. Nach dem geſtern abgehaltenen Miniſter
rathe haben ſich die Miniſter zum Präſidenten Carnot
begeben. Carnot bot ſeinen ganzen Einfluß auf, um eine
Miniſterkriſis zu verhindern und ſprach den Miniſtern
ſein unbegrenztes Vertrauen aus.Belgien. König Leopold depeſchirte von Air les Vains
aus, daß er am Dienstag Abend, ſpäteſtens Mittwoch früh in
Brüſſel eintreffen werde. Die beabſichtigte Erklärung der
Miniſter iſt deshalb aufgeſchoben worden.

Spanien. Jn dem geſtrigen Miniſterrath erſtattete der
diniſter Moret Bericht über die Verhandlungen mit Marokko

und verlas den mit dem Sultan am 5. d. Mts. abgeſchloſſenen
Vertrag. Der Miniſterrath ertheilte dem Vertrage die Zu
ſtimmung und wird denſelben der Königin zur Ratifikation
unterbreiten.Serbien. Auf Wunſch König Alexanders hat die
Biſch 7135 node den Beſchluß gefaßt, die Scheidung
von Milan und Natalie für ungültig zu erklären.Die Rückkehr der Mutter des Königs nach Belgrad wird
anläßlich der ſerbiſchen Oſtern erwartet. Dann wird der RNum
mel zweifelsohne von Neuem losgehen.

Vrafilien. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro ſind
die portugieſiſchen Schiffe „Mindello“ und „Alfonſo Albuguer-
que“ geſtern Nachmittag unbehelligt mit Saldanha da Gama
und 70 Offizieren abgegangen. Admiral Benham iſt an Vord

des Schiffes „San Franzisko“ abgereiſt.

Aus Nah und Ferit.
Dowe als Specialitätenkünſtler. Man ſchreibt uns aus

Berlin Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Schneidermeiſter
Dowe, der bekannte Erfinder des „kugelſicheren“ Panzers, der erſ
jüngſt auf freiem Felde eine Schießprocedur auf ſeine Erfindung
veranſtaltet hat, ſich mit den beiden hier ebenfalls bereits bekannten
Kunſtſchützen Martin und Weſtern verbinden werde, um dieſen treff
ſicheren Herren ſich als Zielſcheibe darzubieten. Es hieß daß
Tournée der drei Herren in London oder Paris beginnen ſolle. Es
dürfte aber intereſſant ſein, zu erfahren, daß es der Direltion des
hieſigen Wintergartens gelungen iſt, Herrn Dowe für ein Schieß-
Gaſtſpiel zu gewinnen, und ſo wird denn der vielerwähnte Schnen
dermeiſter im Verein init den beiden Kunſtſchützen bereits am Sonn
abend im Wintergarten ſich in ſeiner neuen Eigenſchaft zeigen. bei

Bombenexploſion. Paris, 19. März. In Voiron rGrenoble explodirte geſtern Abend eine mit Minenpulver gefüllte
Vombe. Der entſtandene Materialſchaden iſt von beträchtlicher H

Ans Lemberg wird gemeldet: Der ſeit langen Jahren vie
beſtehende altrutheniſche Studentenverein wurde wegen ruſſophi

Umtriebe behördlich aufgelöſt. itaDie geſemprte Berliner Garniſon wurde geſtern Ja r
kurz nach 21/, Uhr alarmirt, wie verlautet auf Befehl des z
Eine halbe Stunde ſpäter rückten die Truppen in completer u

rüſtung nach dem Tempelhofer Felde aus. Die AntelewirdKaiſers wurde, wie uns bei Schluß des Blattes mitgetheilt wird
auf dem Tempelhofer Felde erwartet.
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Perſonalnachrichten.
Ernenungen 2c.) Der Gerichts Aſſeſſor Haa ſe in Kiel iſt zum
ter daſelbſt, der Gerichts Aſſeſſor Cohausz in Eſſen zum

chte in Caſtrop, und der Gerichts- Aſſeſſor Doench in Siegenn hter in Duisbur der Rechtsanwalt Skale tz in Ratibor zum
Amtsrich

W für den Bezirk des berLandesgerichts Breslau, mit Anweiſung
R es Wohnſitzes in Ratibor, ernannt worden. Dem Notar
gelleges in Neumagen iſt vom 1. April d. J. ab der Wohn

n Krefeld angewieſen worden. Der neu ernannte Regierungs
ſſor Dr. jar. Kirchner aus Breslau iſt der Regierung zu
binnen zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der

dent che Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
n Dr. Theodor Niemeyer iſt zum ordentlichen Profeſſor in
de lben Fakultät ernannt und dem Ober Realſchul Direktor Adolf
lrnige in Gleiwitz der Charakter als Geheimer Regierungs
Rath verliehen worden. Verſetzt ſind: der LandgerichtsRath
Peißleder, in „Oſtrowo. an das Landgericht in Görlis, der
AntsgerichtsRath Liſiecki in Waldenburg an das Amtsgericht I
n Herlin, der Landrichter Wach s mann in Landsberg a. W. an
des Landgericht I in Berlin und der Amtsrichter Tiefler in
Filehne an das Amtsgericht in Deutſch-Krone. Die Amtsrichter
0 3 rn in Zehdenick und Dr. Frommel bei demDurch J in Berlin ſind infolge ihrer Ernennung

Dem Land9egierungsRäthen aus dem Juſtizdienſt geſchieden.atia ißmann in Wiesbaden iſt die nachgeſuchte Dienſt-
laſſung mit Penſion ertheilt. Der Kaufmann Heinrich Strauß
n Magdebur iſt zum Handelsrichter bei dem Landgericht daſelbſt ernannt. du ſtellvertretenden Handelsrichtern ſind ernannt

der Kaufmann Ernſt Schmid jun. in Magdeburg bei dem
Landgericht daſelbſt und der Kaufmann Max Richter in Danzig
da dem Landgericht daſelbſt. Verſetzt ſind. der Stagatsanwalt
Schaeffer bei dem Landgericht I in Berlin an das Landgericht II
daſelbſt und der Staatsanwalt Richter in Schneidemühl an das
Landgericht J in Berlin. Dem Notar Stiege in Zempelburg iſt
de nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt. In der Liſte der
Rechtsanwälte ſind gelöſcht. der Rechtsanwalt Schlüter bei dem
Landgericht in Bochum und der Rechtsanwalt Petraſch bei dem
Amtsgericht und der Kammer für Handelsſachen in Krefeld. Jn. die
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen der Rechtsanwalt Stiege
qus gempelburg bei dem Landgericht und Amtsgericht in Schneide
mühl, der Rechtsanwalt Schlüter aus Bochum bei dem Land-
gericht in Eſſen, der Gerichts Aſſeſſor Fzul d bei dem Landgericht
n Frankfurt am Main, der Gerichts- Aſſeſſor Stein
berg bei dem Landgericht in Breslau, der Gerichts-Aſſeſſor
Dr. Leviſon bei dem Landgericht in Düſſeldorf, der Gerichts
Aſſeſſor Robert Cohn bei dem Ober-Landesgericht in Königsberg
und der Gerichts Aſſeſſor Bruns bei dem Amtsgericht in Bär
walde i. P. Der AmtsgerichtsRath Burchardi in Glückſtadt und
der Amtsgerichts-Nath Krönitz in Kottbus ſind geſtorben. Der bis-
herige Landmeſſer Schaaf hauſen zu Trier iſt zum Königl. Ober
Sandmeſſer ernannt worden. Der Kreis-Thierarzt Regen bogen in
Reumartt iſt in die Kreis Thierarztſtelle des Kreiſes ToſtGleiwitz,
mit dem Amtsſitz in Gleiwitz, verſetzt worden. Dem außerordent-
lichen Lehrer an der akademiſchen Hochſchule für Muſik in Berlin
Julius Kosleck iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

(Perſonal- Veränderungen im Reſſort derKönigl. Provinzigl-Steuer- Direktion zu Magde-
burg im Monat Februar 1894.) I. Neu angeſtellt iſt:Der HulitärAnwärter Kaltenborn als Hauptamts-Diener bei dem

Haupt Steuer Amte I zu Magdeburg. II. Penſionirt wurde:
der Steuer-Aufſeher Dett mann zu Belleben.

(Aus dem Amtsblatt der Kgl. Regierung zu
Rerſeburg.) Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Veißenſchirmbach in der Diöces Querfurt iſt der bisherige Predigt
ants- Kandidat Paul Gottfried Theodor Ju ſt berufen und beſtätigt,
zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bornhagen in der
Crhorie Heiligenſtadt der bisherige Predigtamts- Kandidat Karl Wil-
helm Eduard Fricke berufen und beſtätigt, an der ſtädtiſchen Ober-
realſchule zu Halle a. d. S. der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer
Dr. phil. Conradi zum Oberlehrer ernannt, an dem Domgym-
naſium zu Merſeburg der bisherige proviſoriſche Elementarlehrer
Robert Arndt als Elementarlehrer feſt angeſtellt, an der ſtädtiſchen
Realſchule zu Bitterfeld der bisherige Lehrer Karl Müller zum
Feichenlehrer ernannt worden. Der Bureauhilfsarbeiter Wilhelm
Veps in Zörbig iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Zörbig vom
1. Oftober d. S. ab auf zwölf Jahre gewählt und als ſolcher beſtä
tigt worden. Der Apotheker Louis Wilko Liebeskind hat die
Kiermann'ſche Apotheke in Roßla käuflich erworben

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvin z.) Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarr
ſtelle zu Döhrichau, Diöceſe Herzberg, vacant geworden. Sie
interfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(reben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 3660 Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Nothwendig ſind mindeſtens zehn
Dienſtjahre. Durch das Ableben ihres Inhabers iſt die mit Ablauf
des Inhabers (mit Ablauf der Gnadenzeit am 27. Juli 1894
zu beſetzende) mit dem Ephoralamt verbunden geweſene und auch
feter mit demſelben zu verbindende Pfarrſtelle in Salza, Diöceſe
e Namens, vacant geworden. Sie ſteht unter königlichem
atronat und gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von
ca. 5900 Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die combinirte
Küſter-- Cantor und Organiſtenſtelle an der evangeliſchreformirten
Hoftirche zu Halberſtadt, mit der ein Einkommen von 1105
üöbrlich verbunden iſt, wird mit dem 1. April vacant werden. Eine
Lenſionsberechtigung iſt mit keinem der Aemter verbunden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Ahls dorf in der
Erhorie Herzberg iſt der bisherige Predigiamts Kandidat Theodor
drmann Alfred Conradi verufen und beſtätigt worden. Zu der
eledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Thondorf in der Ephorie
Mansfeld iſt der bisherige Pfarrer in Ahlsdorf Dr. Guſtav S amt-
leben berufen und veſtätigt worden. Der Lehrer Wilhelm
Ebeling zu Magdeburg iſt auf ſeinen Antrag zum 1. April 1894
n den Ruheſtand verſetzt worden. Der Schulamtskandidat
geinrich aus Quedlinburg iſt zum Lehrer, Kantor, Küſter und
Auaviſten in Suderode, Kreis Halberſtadt, proviſoriſch beſtellt worden.
der Lehrer Max Köppe aus Thale am Harz iſt als Lehrer, Kantor,
iſter und Organiſt an der Volksſchule zu KleinSchwechten beſtätigt

worden. Die Lehrerin Luiſe K d zu Quedlinburg iſt zur Lehrerin
De ſtädt ſchen Volksſchulen daſelbſt proviſoriſch beſtellt worden.

Lehrer Guſtav Schmidt zu Magdeburg iſt zum Lehrer an den
ten Mädchenſchulen daſelbſt ernannt worden. Der Mtelſchul

Schröder aus Havelberg iſt als Rektor der Stadtſchule zu
vandau a. E. proviſoriſch beſtellt worden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. März.
Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e In der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten
n ung wurde von dem Proteſt, welcher in einer ſozialdemoätiſchen Verſammlung gegen die Bewilligungen der Kädtſchen

m

ſich zwiſchen hier und dem Gunzelhof.

Behörden für das Univerſitäts Jubiläum erhoben war, Kennt-
niß genommen, jedoch wie nur zu billigen, auf ein weiteres
Eingehen Verzicht geleiſtet. Weiter wurde u. A. die Ein
richtung eines Pflanzen-Schulgartens auf dem Süd-
Friedhofe beſchloſſen und dafür wie für die Jnſtandhaltungdeſſelben im kommenden Etatsjahre 665 Mk. ausgeworfen.

Die Mittheilung des Schreibens, in welchem die Herren Stadt-
verordneten Rauſch und Schulz dem Magiſtrat ihren Ent-
ſchluß angezeigt hatten, ihr Amt als Leihamts-Deputirte nieder
zulegen, f yrte zu einer längeren Beſprechung, in welcher Herr
Stadtrath Jochmus darzuthun ſuchte, daß er ſich einer Ver-
nachläſſigung in der Befragung der Deputirten nicht
bewußt ſei und in Zukunft ebenfalls den Rath derſelben in
allen wichtigen Verwaltungs- Fragen dieſes Jnſtituts gern in
Anſpruch nehmen werde, ſowie daß die kaum zu umgehenden
Verſehen im Leihamtbetriebe durch die Zeitungsberichte über
die gegen einen früheren Beamten des Leihamts nöthig ge
wordene, allerdings mit der Freiſprechung des Angeklagten
abgeſchloſſene Schwurgerichtsverhandlung zu ſehr aufgebauſcht
ſeien. Auf Grund dieſer Erklärung ſchlug der Stadtverordneten
Vorſteher, Herr Reg.- Rath a. D. Gneiſt die Wiederwahl
der bisberigen Leihamtsdeputirten vor; dieſelbe erfolgte, wurde
jedoch nur von Herrn Rauſch angenommen, während Herr
Schultz ablehnte, da Herr Stadtrath Jochmus ſeinem
Wunſche nicht Folge leiſtete, zu erklären, daß in dem Falle,
wo die ſtrafrechtliche Verfolgung des erwähnten Beamten bean-
tragt worden, vorher die Deputirten hätten gehört werden
müſſen.

Der Haushaltsplander Gottesackerver waltung
für das kommende Jahr ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
52 000 gegen 51 300 c. in dieſem Jahre ab. Unter den Ein
nahmen ſind 6114 aus Werthpapieren, Hypotheken-Kapitalien
vorgeſehen der Kapitalbeſttz beträgt 156 300 A. gegen 145 300
im laufenden Jahre an Ackerpacht, Miethen, Beiträgen von Grab-
bogenbeſitzern, Zahlungen für Verleihung von Erbbegräbniſſen,
ſowie Erneuerungsgebühren ſind 24807 angeſetzt, an Begräbniß-
und Leichenhausgebühren 8775 für das Leichenfuhrweſen an Pacht
und Erhebungen 12225 Unter den Ausgaben finden ſich
18 996 zur Schulden- Verzinſung und Tilgung, ſowie zur Kapita
liſirung, 12 281 50 zur Jnſtandhaltung der Grundſtücke, 600
Mark zur Jnſtandhaltung und Erneuerung der Utenſilien, 1817 A.
50 Abgaben und Laſten, 300 für Heizung und Beleuchtung
der Leichenhalle auf dem Stadtgottesacker und den Friedhofs-
Kapellen.

Der Former Moritz Hutſchenreiter in Giebichen-
ſtein, Gr. Goſenſtr. 8, iſt heuke am 20. d. Mts., ſeit ununter
brochen 25 Jahren in der Eiſengießerei von E. Leutert dortſelbſt
thätig. Derſelbe hat ſich während dieſer Zeit als ein ehrlicher,
fleißiger Mann bewieſen, und in jeder Beziehung muſterhaft be
tragen, was ſeitens ſeines Arbeitgebers durch ein entſprechendes Geld-
geſchenk anerkannt wurde.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 19. März. Die ſchon mehrere Jahre alte Con

cursgeſchichte der Aktiengeſellſchaft „Schellenburger
Kunſtmühle“ in Sömmerda fand heute hier vor dem Straf-
richter ihren Abſchluß. Die Strafkammer verhandelte den Fall und
zwar erſchienen folgende Vorſtandsmitglieder angeklagt Der frühere
Direktor der Geſellſchaft Adolf Herrmann aus Schellenburg (bei
Sömmerda), wegen Vergehens gegen die Paragraphen 209 Nr. 4
und 214 der Reichsconcursordnung der Kaufmann Fran z
Schrecker aus Schellenburg; der Kaufmann Heinrich Sun-
derhoff aus Nordhauſen der Kaufmann Eduard Hoſſel
aus Nordhauſen und endlich der Kaufmann Johannes Neuber
aus Nordhauſen. Jeder der Angeklagten wurde von einem
Rechtsanwalt vertheidigt. Als Sachverſtändiger trat ein
Kaufmann aus Sömmerda auf. Derſelbe bekundete, daß die Bücher
der Geſellſchaft ſchon ſeit dem April des Jahres 1892 eine Ueberſicht
über den Stand des Unternehmens nicht gewährten und daß der Zu-
ſammenbruch der Gründung unter ſolchen Umſtänden unweigerlich
erfolgen mußte. Als beſonders bemerkenswerth mag hervorgehoben
werden, daß der mitangeklagte Kaufmann Hoſſel ſelbſt mit 16300
an dem verkrachten Unternehmen betheiligt war. Die Verhandlung
dauerte faſt den ganzen heutigen Tag und endete mit der Verurthei-
lung des Direktors Herrmann wegen Bankerottes zu einem Mo
nat Gefängniß. Der Kaufmann Sundhoff wurde wegen
Vergehens gegen das Aktiengeſetz zu 300 Geldbuße verurtheilt,
die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

IIAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdru,k unſerer Original Korreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

e Niemberg, 19. März. In dieſen Tagen zeigte ſich auf
hieſigem Bahnhofe ein reger Verkehr in Strohverladungen.
Ein Händler aus der Gegend von Neudietendorf kauft für die
dortigen Landwirthe, die im vorigen Jahre eine geringe Getreideernte
gehabt haben, Stroh in größeren Mengen auf und zwar zu ſehr
annehmbaren Preiſen, da der Centner Langſtroh mit 2,60
Krummſtroh mit 2,30 A. bezahlt wird.

Salzwedel, 19. März. Der wegen Ermordung des
Müllergeſellen Muſtapha vom altmärkiſchen Schwurgericht am
14. Mai 1890 zum Tode verurtheilte und vom Kaiſer zu lebens-
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Schmiedegeſelle Friedr. Erx
leben aus Demker iſt, wie der „Tangerm. Anz.“ erfährt, nach
dem er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes ein halbes Jahr in
der Jrrenanſtalt zu Moabit zugebracht hat, für geiſtig umnachtet er
klärt und der Jrrenanſtalt bei Halle überwieſen worden.
Jn Salzwedel iſt das Mühlengehöft von Springguth, beſtehend
aus Wohnhaus, Dampfmühle, Stallung und Lagerräumen, vom
Feuer vernichtet worden alle Vorräthe, das meiſte Jnventar,
das Geflügel, das Mobiliar iſt verbrannt. Von den angrenzenden
Gebäuden fielen trotz aller Anſtrengungen der Feuerwehr auch eine
Stallung und eine Scheune dem Feuer zum Opfer. Das Haus des
Tiſchlermeiſters W., das bereits brannte, wurde noch gerettet.
Am Schluß einer ſehr ſtark beſuchten Theateraufführung in Salz-
wedel wurden der „M. Ztg.“ zufolge einige Petroleumlampen
umgeworfen. Durch Feuerrufe wurde das Publikum unruhig
und es wäre wohl zu einer allgemeinen Flucht aus dem Saal mit
allen ihren unberechenbaren Folgen gekommen, wenn es nicht einigen
beſonnenen Herren gelungen wäre, durch laute Ermahnungen die
Ruhe wieder herzuſtellen. Der Saal wurde ohne Unfall geräumt
und das brennende Petroleum ohne Mühe gelöſcht.

Mühlhauſen, 19. März. Ein ſchwerer Unglücksfall,
der den ſofortigen Tod eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete

Der Knecht Franke aus
Felchta, der auf einem mit Ziegeln beladenen Wagen Platz genommen,
fiel von dieſem, als es gerade eine Anhöhe herabging, ſo unglücklich

herunter, daß ihm die Räder nicht nur ſeines Wagens, ſondern auch
eines nachfolgenden über den Kopf gingen, ſo daß ſofort der Tod
eintrat. Der Getödtete hinterläßt eine Frau und vier kleine Kinder.

S Seehauſen i Altm., 19. März. In der geſtrigen Nacht brach
in dem benachbarten Dorfe Werder etwa um Mitternacht ein er
hebliches Schadenfeuer aus, eingeäſchert wurde vas Gehöft des
Tiſchlermeiſters Cäſar und ein Stallgebäude des Landwirthes
Fritz Elendt. Die jäh aus dem Schlafe aufgeſchreckten Bewohner
retteten mit Mühe das nackte Leben der Beſitzer Elendt wollte die
Pferde aus den Flammen ziehen und wurde durch das in dem Augen-
blick niederſtürzende Dach getroffen, ſo daß er ſchwere Brandwunden
erlitt, ein Pferd iſt verbrannt, das übrige Vieh iſt gerettet. Gebäude
und Mobiliar ſind verſichert.

24 Halberſtadt, 18. März. In der unter dem Vorſitz des
Herrn Amtsrath Weydemann-Hausneindorf hierſelbſt im 4
Eugen“ abgehaltenen erſten diesjährigen Hauptverſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins für das Fürſten
thum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode,
welcher auch Herr Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode
als Ehrenmitglied des Vereins beiwohnte, erſtattete zunächſt der
Vereinsgeſchäftsführer, Herr Redakteur Neſte hier einen ausführlichen
Geſchäftsbericht über die letztjährige Vereinsthätigkeit. Der Verein
zählte im letzten Jahre 20 Ehrenmitglieder, 19 beitragsfreie und184 ordentliche Mitglieder, zuſammen 223, (zwei weniger als im

Vorjahre). Das Vereinsvermögen beträgt rund 11,000 A. Nach
einem vom Herrn Oberamtmann Säuberlich gehaltenen Vortrage
über Ziele und Erfolge der Centralankaufosſtelle in Halle
wurde der Vorſtand ermächtigt, weitere Verhandlungen über Errichtung
einer Filiale in hieſiger Stadt anzuknüpfen. Herr Geheimrath
Profeſſor Dr. Maerck er- Halle hielt ſodann einen ſehr intereſſanten
Vortrag über „Kalidüngung bei Zuckerrüben“ und Herr
Direktor Dr. BodenbenderWaſſerleben ſprach ſodann über
„Schnitzeltrockung vom techniſchen Standpunkte.“An beide feſſelnde Vorträge ſchloß ſich eine längere Beſprechung.

Dem Maurer Albert Lorenz aus Lemſel, der am
22. Dezember v. J. die beiden Kinder des Pferdeknechts Friedrich
Heditſch, welche durch das Eis des Gemeindeteiches zu Lemſel ge-
brochen waren von dem Tode des Ertrinkens gerettet hat, wird
wegen dieſer muthigen That im Amtsblatt der Königl. Regierung zu
Merſeburg öffentlich die Anerkennung der Königl. Regierung
ausgeſprochen.

In Oſchersleben iſt ver Tiſchlermeiſter und Stadtrath
Heinrich Mertens verunglückt, indem er Nachts auf dem Wege
nach dem an der Bode belegenen Hofe in den reißenden Fluß ge
rieth und ertrank. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden.

Leipzig, 19. März. Geſtern hielt der über gans Deutſch
land verbreitete Verband reiſender Kaufleute ſeine
neunte Generalverſammlung ab. Vertreten waren, wie
wir der „M. Z.“ entnehmen, 40 Sektionen mit über 4000 Stimmen.
Nach längerer Beſprechung wurde der Geſchäfts und Rechenſchafts-
bericht über das vergangene Jahr genehmigt und dem Vorſtande
Entlaſtung ertheilt. Aus der Rechnungslage iſt zu erſehen, daß der
Verband auch im vergangenen Jahre weſentliche Fortſchritte gemacht
hat, daß namentlich auch ſeine Unterſtützungskaſſen ſich in der er
freulichſten Entwicklung befinden. Nach Erledigung von wichtigen
geſchäftlichen Angelegenheiten beſchloß die Verſammlung, an zu
ſtändiger Stellung die Aenderung mehrerer Artikel des deutſchen
Handelsgeſetzbuches zu beantragen und damit eine geſetzliche Rege
r der Verhältniſſe des Standes der reiſenden Kaufleute herbei-
zuführen.

Ans dein Königreich Sachſen, 19. März. Die ſchroffen
Witterungs- und Temperatur-Unterſchiede, die bisweilen
in den verſchiedenen Theilen des Köni ren Sachſen vorzu-
kommen pflegen, haben ſich in ſehr bemerkenswerther Weiſe im Laufe
dieſer Tage bemerkbar gemacht. Während in dem weſtlichen Theile
des Landes gar kein Schnee gefallen iſt, entwirft die „Zitt. Morg.
Ztg.“ folgendes Bild des in den letzten Tagen in der ſüdlichen
Lauſitz und in ſächſiſch-böhmiſchen Grenzungen
ſtattgefundenen Schneeſturms: Der ſeit einigen Tagen herrſchende
Schneeſturm hat, ſtatt nachzulaſſen, mit noch größerer
Heftigkeit während des ganzen geſtrigen Tages fortgewüthet.
Der Verkehr auf den Straßen war ſtellenweiſe recht gefährlich, da
von den Dächern herab gewaltige Schneemaſſen auf die Straßen
herabfielen. Vor dem Bahnhof war die hohe Freitreppe geſtern
Morgen gänzlich durch Schneemaſſen verdeckt. Die Landſtraßen ſind
infolge des Schnees bei Tage nur ſchwierig und mit leichten Schlitten
zu befahren bei Nacht iſt der Verkehr auf ihnen überhaupt unmöglich.
Jm Eiſenbahnverkehr ſind ſelbſtverſtändlich ganz gewal-
tige Betriebsſtörungen in Folge von Schneeverwehungen
eingetreten. Bereits in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
hatten ſich mehrere Züge feſtgefahren, die nur mit großer Mühe
wieder freigemacht werden konnten. Während der Nacht waren in-
deſſen die Strecken abermals verſchneit, ſo daß die am Sonnabend
fälligen Morgenzüge zumeiſt ausgeblieben oder doch mit ganz erheb
lichen Verſpätungen eingetroffen ſind. Die Strecke ZittauBiſchofs-
werda war während des geſtrigen Tages vollſtändig geſperrt aufder Strecke Zittau-Löbau konnten die Züge mit großer Mühe bis
Herrnhut verkehren von Herrnhut bis Löbau war wiederum jeder
Verkehr unmöglich, da außer den Schneemaſſen auch noch eine nach
Oberkunnersdorf zu Hilfe entſandte und entgleiſte Locomotive
das Geleis ſperrte. 9Jm Laufe des geſtrigen Vormittags
wurden außerdem noch die Strecken ZittauOybinJohns
dorf, Zittau-Reichenau und Reichenberg-Trachau unfahrbar.
Auf den übrigen Bahnlinien konnte der Verkehr nur mit den größten
Anſtrengungen nothdürftig aufrecht erhalten werden. An der Frei-
machung der rer Linien wurde mit großem Eifer gearbeitet,
doch hatte alle Arbeit und Mühe um ſo weniger Erfolg, als der
Schneeſturm die kaum freigelegten Strecken ſofort wieder ver
wehte. Die Poſt aus Dresden und darüber hinaus, ſowie aus
Schleſien iſt geſtern Nachmittag vollſtändig ausgeblieben. Auch
die Linie Görlitz-Berlin iſt nur bis Cottbus fahrbar; infolgedeſſen
wurden die Poſtſendungen über Kohlfurt geleitet. Der bereits am
Freitag völlig unterbrochene Telephonverkehr zwiſchen den An
ſchlußorten des Oberlauſitzer Telephonnetzes war auch geſtern noch geſtört.
Die Wiederherſtellung der geſtörten Leitungen dürfte vielfach mehrere
Tage in Anſpruch nehmen. In der Stadt ſelbſt waren auch etwa
60 Leitungen geſtört. Beſonders die auswärtigen Schüler ſind jetzt
übel daran, da ſie nun wohl Ferien haben, aber in Folge der Ver
kehrsſtockungen nicht in ihre Heimath reiſen können. (Ueber die großen

m g3 Schleſien haben wir ſchon geſtern Mittheilung ge
macht. D. R.

Koburg, 19. März. Jn Folge der Ankunft des Großherzogs
r hat Herzog Alfred ſeine Reiſe nach München ver

oben.
n

r=mS

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Seltfedern-

aus.

Grösstes Specoial-BEtablissement

Deckbett, Unterbett und 2 Kissen
aus prima Inletstoſf und reichlich gefüllt

am Platze

zusammen I2 MarkK.

Bettfedern, Daunen, fert. Bezüge.
Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen,

J. Lewin
HALILI E. a. S. [10698

Rathskeller-Neubau.
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für Halle und Giebichenſtein
für das zweite Vierteljahr

e anſſer vo den Zeitungsansträgern entgegengenommen von den
erren:

Lothar KlIipseh, Große Ulrichſtraße 19.
„Jeumarkt-Droguerie“, Röhling Trobseh. Ecke Bernburger-

und Albrechtſtraße.
Julius Woffmann, Breiteſtraße 24.
F. Lankus, Materialwaarengeſch., Gütchenſtr. 14, Ecke Wuchererſtraße.
Franz Strempel, Alte Promenade 23 und Ecke Merſeburger und König-

ſtraße.
Schult Liebuseh, Magdeburgerſtr. 63, Ecke Marienſtraße.
Warzl FIertens, Glauchaerſtraße 40.
A. riebus, Materialwaarenh., Ecke RobertFranz u. Fürſtenthalſtraße.
G. Fenmann, Steinweg 24.
Cari Hosenlöcher, Spitze 15.
B. B. Wetzel, Alter Markt 36.
Paul Grämm, Kleinſchmieden 7.
August Schmeil, Burgſtraße 17.E. Clausius, Große Brunnenſtraße 9.

Die der „Halleſchen Zeitung.“
e e er SDie in Berlin ſeit 41 Jahren beſtehende

Banlr- n. Handels Zeitung
iſt die einzige täglich erſcheinende

I Spezial- Zeitung
für Getreide und Mehl, Spiritus, Wolle und Vieh, Zucker und

andere Produktte.
Sie bringt täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, ſpeziell

Oeſterreich-Ungarns, Rußlands, Englanyds, Frankreichs, Rumäniens, Amerikas 2c.,
ausführliche und erſchöpfende Originaltorreſpondenzen und die genaueſten zuver-
läſſigſten und neueſten Nachrichten über den Getreide-, Spiritus, Mehl, Zucker
Woill-, Oel-, Kartoffel-, Säeſaaten, Hopfen, PetroleumMarkt 2e., ſowie eine Reihe
wiſſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank ußd Pro-
duktenhandelsverkehr. Ausführlichſter Courszettel der Fondsbörſe.

Jhre Produkten-Preis-Notirungen ſind maßgebend.

Wöchentlich bringt die „Bank und Handels-Zeitung“ als Gratis-Bei-
lage ihren Abonnenten den

Iandwirthſchaftlid AnzeigerTand wirthſchaftlichen Anzeiger,
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Blätter, deſſen Mitarbeiter
Fachmänner erſten Ranges ſind, und der ſich mit allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft beſchäftigt. Wöcheuntlich die Verlooſungsliſte des „Deutſchen Reichs und
Königlich preußiſchen Staats-Anzeigers“, ſowie regelmäßig als Beilagen alle neuen
Geſetze nebſt Begründungen, welche die Banken, den Handel, den Weltverkehr
und den Produktenmarkt betreffen.

Die „Bank- und Handels-Zeitung“ iſt ein treuer und zuverläſſiger Rath

Produkten- und Geſchäftsverkehr, undgeber und unentbehrlicher Wegweiſer im
finden ſämmtliche Anfragen der Abonnenten entweder direkt oder in dem Vrief-

kaſten Erledigung.
Der Abonnementspreis der „VBank und Handels- Zeitung inel. ſämmt-

licher Beilagen beträgt
Er vierteljährlich 8 Mark.

Jnſerate 404 die Petitzeile. Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten
an, in Berlin die

Expedilion der Bauk- und HandelsZeikung,
Berlin SW., Zimmerſtr. 95 96.,

t gratis und franko.
ne etR

dBekanntmachung.
Der Magiſtrat der Stadt Halle beabſichtigt eine Regnlirung der Gerber-

ſanle von ihrer Abmündung aus der Schiffsſaale bis zu, ihrer Wiedervereinigung
unit dem Mühlgraben unterhalb der Kausbrücke im Intereſſe der Verbeſſerung der
ſanitären Intereſſen der angrenzenden Stadttheile vorzunehmen.

In Gemäßheit des F 4 des Geſetzes vom 20. Auguſt 1883 betreffend die
Defugniſſe der Strombauverwaltung gegenüber den Uferbeſitzern an öffentlichen
Flüſſen wird dies Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken
gehracht, daß bei der unterzeichneten Behörde und zwar im Polizei-BauSekretariat,
Zimmer Nr. 51, die Projektzeichnungen von den betheiligten Uferbeſitzern eingeſehen,
auch von dieſen etwaige Einwendungen während der nächſten 14 Tage daſelbſt zu
Protokoll gegeben werden können.

Halle a. S., den 17. März 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
t Die betheiligten Gewerbetreibenden werden hierdurch darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Arbeitgeber nach S 120 der Gewerbe Ordnung verpflichtet ſind, ihren
Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine von der Gemeinde-Behörde oder vom
Staate als Fortbildungsſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die
erforderliche Zeit zu gewähren. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen
werden nach S 150, Ziffer 4 des erwähnten Geſetzes beſtraft.

Halle a. S., den 15. März 1894.
Die Polizri- Verwaltung.

Chile, Columbus, V. St., Egypt. 13n

Jndie Miftr t. MJndien, Auſtral. 2c. Umt. geſt. Pr.
R. Wiering, Hamburg.

RittergutsVerkanf.
Das im Kreiſe Weißenfels in der Nähe

von Oſterfeld und Stößen gelegene, in
vorzüglichem wirthſchaftlichen und bau-
lichem Zuſtande befindliche, bis 1. Juli 1900
an die Zuckerfabrik Stößen mit 33 Mk.
pro Morgen und Tragung ſämmtlicher
Steuern c. verpachtete Rittergut Pretzſch
ſoll freihändig verranft werden.

Zum Gute gehören 128 ba fruchtbarſter
Rübenboden 20 ba Holzgrundſtücke
in der Flur Scheiplitz. Nähere Auskunft
ertheilt der Unterzeichnete. [10680

Hartmannsdorf bei Croſſen a. E.,
am 17. März 1894.

O. Kühne, Rittergutspächter.

Banſtellen
in beliebiger Größe an vier ausgebauten
Straßen hat abzugeben (10177

Franz Finger, Königſtraße 6.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtosgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 10. März 1894

ſind an demſelben Tage folgende Eintra
gungen bewirkt worden:

I. Bei der unter Nr. 2175 des Firmen
regiſters eingetragenen Firma:

Otto Werner
zu Halle a. S. iſt in Spalte 4 folgender
Vermerk:

Der Kaufmann Albert Lezius in
Halle a. S. iſt in das Handelsge-
ſchäft des Kaufmanns Otto Wer-
ner zu Halle a. S. als Geſellſchafter
eingetreten und die nunmehr unter
der Firma: „Otto Werner“ be-
ſtehende Handels- Geſellſchaft unter
Nr. 896 des Geſellſchafts-Regiſters
eingetragen,

eingetragen.
Demnächſt iſt die am 1. März 18914

begonnene Handelsgeſellſchaft in Firma:
Otto Werner

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter:

a. der Kaufmann Carl Otto Werner,
b. der Kaufmann Albert Lezins,

beide zu Halle a. S.,
eingetragen.

II. Die unter Nr. 1331 des Firmen
regiſters eingetragene Firma:

Otto Schliack
zu Halle a. S. iſt erloſchen.

Halle a. S., den 10. März 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

555 W VKonkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Ziegeleibeſitzers Richard
Erlecke zu Nietleben iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderun-
gen Termin auf

den 11. April 1894,
Vormittags II Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a/S., den 13. März 1894.
Groſte, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konknrsverfahren über das

Vermögen des Eiſenbahnbauunternehmers
J. Gerds zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 11. April 1894
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 13. März 1894.
Große, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Agenten Karl Planer
zu Halle a. S. wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle a. S., den 14. März 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII

von Dr. H. Krause
in alle a. S. P Heinrichstrasse 14. W

Programme.
10674)]

Privatstunden in allen Füäcbern. Pension.
c v

Flach aufſchlagende

Geſchäftsbücher
aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

V. Toceviselka, Gr. Steinſtraße 82.

(10070
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Vertreter für Halle a. S. und Umgebung:
Carl Liepelt jun.

Wichtig für Hausfrauen?
Größte Fabrik zur Umarbeitung von alten Wollſachen in waſch-

echte, haltbare Kleiderſtoffe nach eigenen, ſelbſt entworfenen geſchmack-
vollen Muſtern, ſowohl zu Haus als Promenaden-Kleidern ſich eignend.

Viele AnerkennungsSchreiben.
Gustav Greve, Oſterode a. H.

Muſter- und Annahmeſtelle in Halle bei
A. Möbius, Zapfenſtraße 17, Halle. [10068

Auf Wunſch fabrizire ich v. jetzt ab auch eine billigere Waare.
„Neue Muſter eingetroffen.“

Gerichtlicher Gutsverlauf.
Erbtheilungshalber ſoll das zu Quellendorf bei Cöthen im Herzogthum Anhal

belegene Gerharat'ſche Anſpännergut, welches aus dem Gutsgehöft P. Nr. 32
einem Hausgrundſtücke P. Nr. 31 und einem Gartengrundſtücke mit Scheune in der
Ortslage und aus ca. 68 Hektar Ackergrundſtücken in der Quellendorfer Gemarkung
beſteht, mit allem Zubehör, insbeſondere mit dem geſammten im beſten Zuſtande
befindlichen todten und lebenden Jnventar, dem Feldinventar und den etwaigen
wirthſchaftlichen Vorräthen
Mittwoch, den 28. März d. J., Vormittags 11 Uhr
im Gerichtslokale zu Quellendorf, Gaſthof „Zur Harmonie“, öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. Die
Uebernahme des Gutes kann nach Vereinbarung ſofort erfolgen.

Erforderliches Kapital 80 100000 c. Beſichtigung der Grundſtücke iſt jeder

zeit geſtattet. (9702Deſſan, den 21. Februar 1894.
Herzogliches Auhaltiſches Amtsgericht.

Giast. eatte e C
Jn beſtſorkirter Beſchaffenheit verkaufe ich: (057

Gerſte Oregon und Juwel à 230 Mk.
3 galiz. Kolben, rothen Schlanſtedter à 290 Mi.Sommertveizen, Noe und Mammuth à 190 Mk.

Hafer, Probſteier à 220 Mk.
Bur un à 220 Viktoria à 260 Mk.Buxbaum und Krup à 220 Mk., Viktoria à 260Erbſen, Alles per 1000 Kg., bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 K.

Mk. mehr. 1. frühe Kydney à 7,00 Mk. 2. Mittelfrühe: Lübbenauer,Kartoffeln, Hortenſie, Helios, Kleopatra, Ninon à 6,9) Mk. 3.
wagnum bonum, Athene, Reichskanzler, blaue Rieſen, Weltwunder, Hebe

à 6,00 Mk. per 100 Kg., bei Abnahme größerer Poſten billiger.
Der Getreide-Verſandt geſchieht in neuen Drellſäcken, Kartoffeln in Juteſäcken
zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.

A. Dieträcola, Amt Hadmersleben,
Bahu-, Poſt u. Tel. Station.

m

Für den Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 133 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vemiſchtes.
Das Brigantenweſen in Sizilien nimmt trotz des Be

lagerungszuſtandes und der Entwaffnung zu. Raub, MWord, Dieb-
ſtahle und Brandlegungen ſind an der Tagesordnung. In den letzten
drei Tagen ſind acht Verbrechen vorgefallen. Jn einer Villa bei
Palermo wurde ein Gutsbeſitzer von zwölf als Wachen verkleideten
Zanditen überfallen und 11000 Lire ihm geraubt. Bei Girenti
wurde der Advokat Diamini nebſt vier Begleitern überkallen und
beraubt. Bei Catania ſtiegen Briganten durch das Dach eines
Hauſes ein und ſchlugen, da ſie nichts Werthvolles fanden, den Be
her und riwe Gattin derart, daß an ihrem Aufkommen ge-

ifelt wird.en BDiavolo redivivns. Eine Verhaflung während
eines Ballfeſtes hat jüngſt in der Stadt Reggio (Jtalien) viel Auf-
ſehen errregt. Dort war ſeit etwa einem Monat der Graf von Maseini
in der Geſellſchaft mit großem Pomp aufgetreten. Dieſer Umſtand
hatte demſelben viele Freunde gewonnen, deren Mittelpunkt er auch
kei jenem Balle bildete. Da, als das Feſt den Höhepunkt erreicht
hatte, erſchien plötzlich eine Abtheilung Carabinieri im Saale, um
den Crafen zu verhaften. Die italieniſche Polizeibehörde hatte ſeit
langer Zeit dem Elegant nachgeſpürt, und mit ſeiner Feſtnahme iſt
ikr ein großer Coup geglückt. Hinter dem Grafen verbarg ſich der
ſeit langer Zeit geſuchte Räuberhauptmann Joſeph Tribori, der ſich
nun für eine ans Reihe Verbrechen zu verantworten haben wird.
Seine jüngſte That war die Plünderung der Station Peſace, bei
welcher Gelegenheit er den Bahnhofschef ermordete.

Einen Gaunerſtreich mit ſtark humoriſtiſchem Beigeſchmack
meldet man aus NewYork. Dort wurde ein von der Polizei längſt
geſuchter Taugenichts Namens Burke verhaftet. Derſelbe betrat vor

20. März 1894.
m

einiger Zeit in Begleitung zweier Spießgeſellen einen Materialwaagren-
laden und machte dem Kaufmann weiß, daß die Burſchen unter ein
ander eine Wette eingegangen weſſen Hut mehr Syrup in ſich auf
nehmen könne. Der Kaufmann ging auf den angeblichen Scherz ein
und füllte einen ihm dargereichten Hut, der ihm aber im nächſten
Augenblick mit ſeinem klebrigen Jnhalt auf den Kopf geſtülpt wurde.
Dieſen Augenblick benutzten die Gauner, um ſich mit dem Jnhalte
der Ladenkgſſe zu entfernen.

Die in der Preſſe vielfach erörterte Entmündigung des
Rentners Hermann Feldmann in Düſſeldorf iſt am 8. d. M. durch
einen Beſchluß des dortigen Amtsgerichts aufgehoben worden. Da-
mit hat ein Lebensdrama ſeinen erlöſenden Abſchluß gefunden, das
in weiteſten Kreiſen gerechtes Aufſehen erregte, da es auf unſer Ent-
mündigungsweſen und zugleich auf den Stand unſerer Jrrenanſtalts-
aufſicht, ein bedenkliches Licht zu werfen geeignet iſt. Herr Feldmann,
welcher im Jahre 1885 infolge eines vorübergehenden Anfalles
geiſtiger Störung auf Antrag ſeiner Gattin entmündigt worden war,
und dem es in den nachfolgenden Jahren ungeachtet der Geſund-
heitserklärung durch mehrere angeſehene Aerzte nicht gelang, die
Wiederaufhebung ſeiner Entmündigung gegenüber dem Widerſtand
ſeiner Gattin zu erlangen, wurde im Jahre 1888 wegen angeblichen
Rückfalls in tobſüchtige Aufregung von Neuem in eine Jrrenanſtalt
verbracht, in welcher er 3 Jahre feſtgehalten wurde. Jm Jahre
1893 führte das Falliment des mit Frau F. befreundeten Bau-
unternehmers Hemmerling zu der Entdeckung, daß Erſtere
dem Letzteren aus dem Vermögen ihres entmündigt gehaltenen
Gatten über 500000 Mark ohne jegliche Sicherheit zugewandt
hatte, und dieſe Entdeckung gab Anlaß zu einem Prozeß,
welcher im Dezember vorigen Jahres zur Verurtheilung der Frau F.
und Hs. wegen Veruntreuung zu längeren

d J T r

Drahtnachrichten.
Eſſen a. d. Ruhr, 19. März. Amtlicher Bericht der

Kohlenbörſe. rege, Preiſe feſt. Nächſte Börſenverſamm
lung am 9. April.götn, 19. März. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet:
Die Entſcheidung über die Frage, betreffs Eintragung des Be
ſchluſſes der jüngſten Hauptverſammlung der Harpener Berg-
bauGeſellſchaft, das Aktienkapital um 5/2 Millionen nach
Maßgabe des Ankaufs von Aktien der Bergwerks Geſellſchaft
„Hugo“ zu erhöhen, ſchwebt jetzt beim Kammergericht, da das
Landgericht zu Dortmund die Faſſung des Beſchluſſes bean
ſtandete, weil ſie zu unbeſtimmt ſei.

Wien, 19. März. Der Verwaltungsrath der Länder-
bank beſchloß, von dem Reingewinn im Betrage von 3616617 Fl.
eine Dividende von 14 Fl. per Aktie zu vertheilen und
611767 Fl. auf neue Rechnung vorzutragen. Der Nutzen aus
der bisherigen Abwickelung der bulgariſchen Anleihe von 1892
iſt in der Bilanz nicht verrechnet.

Peſt, 19. März. Die Generalverſammlung der
ungariſchen Creditbank genehmigte alle Anträge, betreffend die
Verwendung des Reingewinns des Jahres 1893, darunter die
nis einer Geſammt Dividende von 24 Gulden per

ie.

Wien, 19. März. Angeſichts der ne Ber
liner Berichte bekundet die Börſe trotz der reſervirten Haltung
der Spekulation eine d Tendenz. Staatsbahn Aktien und

n waren höher auf die Prioritäten Converſion,
Außig Teplitzer auf günſtige Dividendengerüchte außerdem
fanden nur in Credit, Alpine Montan und Kohlenwerthen leb-
hafte Umſätze ſtatt. Nenten ſtill. Valuten ſtationär.

Paris 19. März. Die allgemeine Tendenz der
heutigen Börſe war hauſſirend, beſonders Jtaliener weiter
ſteigend. Spanier und ſpaniſche Bahnen animirt, für türkiſche
Werthe beſſere Dispoſition, in afrikaniſchen Minengktien einige
Spekulationskäufe.

Marktberichte.
—aw. Liverpool, 17. März. Baumwolle. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Die Konſumenten kauften während
der letzten acht Tage wieder einmal ſehr flott, und ſeit Dienstag
griff in Folge deſſen ein etwas feſterer Ton Platz, aber das Reſultat
der Woche iſt dennoch ein Fall der Ankünfte um 5 bis 7 Punkte.
Die hieſigen Händler waren willige Verkäufer, und bemühten ſich
vergeblich höhere Preiſe zu erziclen. Inzwiſchen nahmen die Hafen
eingänge in Amerika abermals größere Dimenſionen an, was zum
Theil J daß der höhere Waſſerſtand der Neben-
flüſee des Miſſiſſippi es nun ermöglicht, die Baumwolle zu trans-
vortiren, welche auf dieſe Gelegenheit wartete. Außerdem aber ge
ſtaktet die beſſere Witterung auch wieder freieren Verkehr auf den
Landwegen. Die Hauſſiers wollen jedoch wiſſen, daß die größeren
Zufuhren nach den atlantiſchen Häfen auf die Erledigung von
Lieferungsabſchlüſſen mit Rußland zurückzuführen ſeien. Wie
dem aber auch ſei, es beweiſt, daß die Baumwoll-Vorräthe
in erſter Hand noch nicht ſo erſchöpft ſind, als man vielfach
darzuſtellen beliebte. aus Texas ſprechen
von einem um 12 bis 15 5 vermehrten Anbau daſelbſt in dieſem
Jahre ſo daß alſo der Marktpreis von 4 d. per Pfund für die dor-
tigen Farmer noch nicht abſchreckend zu ſein ſcheint. Nicht weniger
ſtörend als dieſe Meldung kam den Hauſſiers das jüngſte Neill'ſche
Cirkular, in dem die Firma Neill darauf beharrt, daß die Ernte der
gegenwärtigen Saiſon mindeſtens 7 700 000 Ballen betragen, der
Drbrauch der amerikaniſchen Spinner aber weit hinter deren vor-
jährigen Konſum zurückbleiben muß. Gleichzeitig erſchien ein amüſan
es Schreiben Mr. Schepperſon's, der den Ertrag bekanntlich auf
höchſtens 6800 000 Vallen ſchätzte. Am 2. März, alſo 5 Monate
vor dem Ende der Saiſon kamen bereits 6575 000 Ballen in Sicht,
und es bedarf daher kaum des Geſtändniſſes jenes Herrn, daß er ſich
rerrechnete. Daſſelbe haben jedenfalls alle Anhänger der kleinen
Ernteziffern ſhap, In Neu- England feiern neuerdings wieder
W Webſtühle, aber wenn das auch noch keine bedeutende Zahl iſt,
p bildet der Umſtand doch ein Anzeichen, daß die mißliche Geſchäfts
lage in Amerika immer drückender wird. Die amerikaniſchen Spinner
üernahmen in der gegenwärtigen Saiſon bis jetzt 250 000 VBallen
weniger als in der vorigen.
W0s1 Einfuhr während der vorliegenden Verichtsperiode betrug
t gellen, und die Vorräthe an amerikaniſchem Material be-
ufen ſich auf 1533 870 Vallen und von Surats auf 16 340 Ballen

a 1410 780 reſp. 13 830 Vallen im Vorjahre. Die Konſumenten
Krahmen 66 536, die Exvorteure 2110 und die Spekulanten 1 920
Je Die effektive Ausfuühr belief ſich auf 6 778 Ballen. Die
peiiß zeigen das folgende Verhalten gegen die der Vorwoche:

grigrhche Baumwolle und Surats ſielen um e d während
An es und braſilianiſches Produkt unverändert blieb. Die
an notirungen ſind die folgenden und lauten proPfund (die alten

met ſind, wenn verändert, in Klammern beigefügt) Middling
laniſche Baumwolle 4 d So good middling an ſair braſilianiſche Pernambu o 41 d, Madras Tinnivelly
en d (312 d), Maranham 4 good fair

omrahwuttee 3 d (3 fair egyptiſche 42 d. Amerikaniſcheeara d (43
An

Gefängnißſtrafen führte.

Das große Aufſehen, welches die mehrwöchigen öffentlichen Prozeß-
Verhandlungen erregten, knüpfte fich vornehmlich an die Täuſchungen,
durch welche die jahrelange Andauer der Entmündigung und der
Einſperrung Feldmanns ermöglicht wurde, ſowie an die dabei berich
teten Vorgänge in Jrrenanſtalten. Feldmann iſt im Januar d. J.
aus der ihn zuletzt beherbergenden PrivatJrrenanſtalt entlaſſen und
nunmehr iſt auch ſeine Entmündigung, die ihm den größten Theil
ſeines durch eigenen Fleiß erworbenen Vermögens gekoſtet hat, auf
gehoben worden. Man erwartet allgemein, daß die bei dieſem An
laß zu Tage getretene Unzulänglichkeit der beſtehende Entmün-
digungsordnung und der ſtaatlichen Jrrenanſtalts- Aufſicht zu geſetz
lichen Reformen in dieſem für die öffentliche Sicherheit von Perſon
und Eigenthum ſo wichtigen Zweige den Anſtoß geben werde.

Ein Waſſer-Reſtanraut iſt die neueſte Erſcheinung auf gaſtro-
nomiſchem Gebiete. Ein unternehmungsluſtiger Berliner hat nämlich
die Abſicht, auf den Wogen des Langen Sees zwiſchen dem Wenden-
ſchloß und Grünau eine ſolche Erfriſchungs- Anſtalt zu errichten. Er
will daſelbſt eine voll aufgetakelte, alterthümliche Brigg die ſchon
den Atlantiſchen Ocean befahren hat und z. Z. in Holland liegt,
verankern, um das Schiff zu dem angegebenen Zwecke einzurichten.
Der Unternehmer hat bereits die Conceſſion erlangt und wünſcht jetzt
vom Magiſtrat zu Coepenick am rechten Ufer der Dahme eine Forſtparzelle behufs Errichtung eines hübſchen Pavillons zu pachten. Der

Magiſtrat iſt unter gewiſſen Bedingungen auf das Geſuch einge
gangen. Die Jdee iſt jedenfalls eine originelle: ein Wirthshaus auf
dem Waſſer! Hoffentlich werden die Getränke unter der ver-
führeriſchen Nähe der kühlen Fluthen nicht allzuſehr zu leiden haben.

Volkswirthf ch aftli cher Theil
Termine: März 49 d (4 d4), März- April 48 d), April

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. März.

——7
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una h. 4 b g. b. kauft verkauft

30 Rinder, 2 7 7 7 2 7 26 4davon: 3 Ochſen, 7 7 7 7 32 Färſen, S 2 c 2 S22 Kühe, 29 J 26 7 7 3 18 43 Bullen, r 7 W r c 333 Kälber 45 7 40 7 35 2 33 eHammel, Schafe 7 7 S262 Schweine davon, s 7 7 l 117 14593 Landſchweine, e 58 7 56 7 54 65 28169 Ungariſche. 77 53 52 J 52 117Galizier. 7 7 m S 7 2
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. März 1894.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für

2s5 s 28 z s sZum Verkaufe S5271721 521 221 22 72
n: 233 232 3232251323 253ſtanden in a s s SeG o O o G 3 8J. Qualität II. Qualität III. Qualität

365 Rinder, davon 7 7 7 330 35171 Ochſen e e n 7 62 56 155 1629 Kalben. 68 7 60 56 20116 Kühe 64 c 54 45 104 1258 Bullen 62 52 S 48 51 7363 Kälber? 45* 57 42 S 38 361 2626 Schaſviehs 30 S 27 2 25 S 578 481384 Schweine, davon S 7 S e S 1I1289 95123 Landſchweine 60 S 58 2 55 11193 40151 Bakonier 55 7 7 7 S 7 96 55
2738 Stück Schlachtvich. Maſtkälber bis 48 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: und mittelmäßig.
Haunover, 19. März. (Central Schlacht und Viehhof.)

Auftrieb: 259 Stück Großvieb, 265 Schweine, 95 Kälber. 113 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug bei Groß-
vieh 53—64 Schweinen 53—59 Kälber 60--75 Hammeln
55——65 Tendenz: Geſchäft gut.

Salzwedel, 17. März. Auf dem geſtrigen Pferdemarkt er
zielten gute Ackerpferde 450--750 ausnahmsweiſe 900 1000 A.
(ſchwere däniſche), ältere Thiere 150 300

Steinbruch, 16. März. Tendenz unverändert. Vorrath am
14. März 143 648 Stück, am 15. März wurden 1308 Stück
aufgetrieben, 1912 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 16. März
ein Stand von 143 044 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima Alte ſchwere von 50-51 Kr., mittlere von 50-51 Kr., junge
ſchwere 53 --54 Kr., miltlere von 51--52 Kr. leichte von
50 Kr. Ungariſche Bauernwagare, ſchwere von 4950 Kr.,
mittlere von 49 50 Kr., leichte von 49—-50 Kr. Serbiſche, ſchwere
von 50--50 Kr., mittlere von 50 50 Kr. leichte von 48 bis
49 Kr.

Deptſord, den 19. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
2090 Rinder. Bezahlt ward ſür Rinder 3 sh. 5 d. bis 3 sh. 6 d.
für je 8 Pfd.

Vermiſchte Nachrichten.
Deſſaner Wollgaruſpinnerei. Der Umſatz erreichte

1516 876 Mk. (1892 1 441 379 Mk.) und der Reingewinn 123 842 Mk.
Die Generalverſammlung beſchloß, eine Dividende von 8 pEt. (wie
1892) zu vertheilen.

Leipziger Garubörfe. Die während der bevorſtehenden
Oſtermeſſe in den Räumen der Leipziger Börſenhalle abzühnltende
Garnbörſe wird Freitag, den 6. April ihren Anfang nehmen.

Ueber die Gewinnnng der Bergwerke, Salinen und
Hütten im Deutſchen Reich (incl. Luxemburg) während des Jahres
1893 veröffentlicht der geſtern Abend erſchienene Reichsanzeiger eine
Zuſammenſtellung, der wir Folgendes entnehmen: Es wurden pro-
ducirt Steinkohlen 73 908 999 to im Werthe von 498 466 421
Mark gegen 71 372 193 to im Werihe von 526 979 176 in 1892.
Der Durchſchnittswerth ſtellte fich für die Tonne auf 6,74 gegen
7,38 c. in 1892. Braunkohlen 21 567 218 to im Werihe von
55 003 015 A. gegen 21 171 857 to im Werihe von 58 505 898
in 1892. Der Durchſchnittswerth für die Tonne ſtellt ſich auf 2,55
Mark gegen 2,76 A. in 1892. Eiſenerze 11 457 491 to im
Werthe von 39800 564 c. gegen 11539 013 to im Werthe von
41 278 851 A. in 1892. Der Durchſchnittswerth ſtellt ſich pro Tonne

auf 3,47 gegen 3,58 c. in 1892. Roheiſen 4986 to im
Werthe von 216 326 302 C. gegen 4937 461 to im Werthe von
229 296 286 c. in 1892. Der Durchſchnittswerth ſtellt ſich auf
43,39 C. pro Tonne gegen 46,44 c. in 1892. Silber (Rein-
metall) 449 332,59 kg im Werthe von 47064 740 gegen
480 350,49 kg im Werthe von 57 228 687 A. in 1892. Der Werth
ſtellte ſich pro Kilogramm auf 104,74 A. gegen 116,95 A. in 1992.
Gold (Reinmetall) 3 073,53 kg im Werthe von 8552 817 gegen
3859,20 kg im Werthe von 10735 775 A. in 1892. Der Werth
ſtellte ſich auf 2782,73 pro Kilogramm gegen 2 731,87 c. in
1892. Zink 142956 to im Werthe von 47 286 357 gegen
139 938 to im Werthe von 55 062 040 in 1892. Der Durch-
ſchnittswerth ſtellte ſich auf 330,78 gegen 393,47 A. in 1882.
Kupfer (Blockkupfer) 24011 to im Werthe von 23 442 066
gegen 24781 to im Werthe von 24 758 129 c. in 1892. Der Durch
ſchnittswerth ſtellte ſich vro Tonne auf 976,30 A. gegen 999,06 c.
in 1892. Schwefelſäure 506624 to im Werthe von 14 928 017
Mark gegen 479 393 to im Werthe von 14148 850 A. in 1892.
Der Durchſchnittswerth ſtellte ſich per Tonne auf 29,47 A. gegen
2951 c in 1852.

Berlin, 19. März. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

15. März. Activa,1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet)

Mk. 917 464000 Zun. 6246000
2) Beſt. a. Reichskſch. 27 636000 Zun. 999000
3) do. Noten and. Bank. 10 350000 Zun. 524000
4) do. an Wechſeln x 517905000 Zun. 3896000
5) do. an Lombard

forderungen 73 555000 Abn. 1133000
6) do. an Effekten 6793000 Abn. 443
7) do. an ſonſtigen Altivmn 38035000 3un. 2309000

»assiva.
8) das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert
9) der Reſervefonds 30000000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Not. 910 350000 3un. 772 000
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten u. 519453 000 Zun. 19513000
12) die ſonſtigen Paſſiva 9995000 Zun. 5666000
In der zweiten Märzwoche waren die Rückflüſſe bei der Bank

weſentlich geringer als im Vorjahr. Jm ganzen hat ſich die ſteuer
freie Notenreſerve nur um 6 997 000 Mk. gegen 21 126 000 Mk. im
Vorjahr vermehrt. Der Metallbeſtand nahm um 6246000 Mk.
gegen 8959000 Mk., die ſonſtige Notendeckung um 1 523 000 Mk.
gegen 3683 000 Mk. im Vorjahr zu. Der Notenumlauf zeigte eine
kleine Vermehrung um 772 000 Mk. während er ſich im Vorjahr
um 8 184000 Mk. verringerte. Im Ganzen beträgt die ſteuerfreie
Notenreſerve jetzt 338 500 000 Mk. gegen 340 558 000 Mk. im Vor
jahr, da der Notenumlauf um 45 109 000 Mk. gegen 48 441 000 Mk.
überdeckt iſt.

Börſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 20. März 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 139--141,

feinſter märkiſcher über Notiz. RNauhweizen 130 138, feinſter milder vis 142. Roggen
mait 120- 122. Gerſte ſtill, Brau- 160--173, feine und Chevalier 180 vis 190,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 115 bis 130. Hafer ruhig, 150 bis 1685. Mais
amerikaniſcher mixed 117--119. Donaumais 116132. Raps RübſenErbſen Victoria ruhig 180--197. Kümmel excl. Sack per 100 Kliograum netto 56--57
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall, prima Weizen 33,00
bis 34,00, nach Qualität bezahlt. Maisſtürke für 100 kg einſchl. Faß 31,00 32,00.

(Preiſe per 100 Kilo nelto.)

Linſen 24—46, Preiſe nominell. Vohnen 15,50--17,09. Lupinen Kleeſanten
Rothklee 120 -132148. Esparſette 36—38. Blauer Mohn
Futterartikel feſt. Futtermehl 11,550 vis 12,00. Roggenkleie 9 00

bis 9,59. Weizenſchanlen 5ää. Weizeugrieskleie 9,00--9,50. Malzkeime,
helle 11,00 1I1,50, dunkle 9,50--10,50. Delkuchen 11,50 12,00. Malz 28,50
Rüböl 44,60. Petroleum feſt 20,0 2050. Solaröl 0825 50. Spiri-
tus per 10000 Liter ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mt. Verbrauchs
abgabe 50,00, mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 30,90 Mk. Rüben

Verliner Produktenbörſe.
Verlin, 19. März. Die feſte Tendenz, welche am Sonnabend

an der hieſtgen Vörſe geherrſcht hatte, hat ſich am heutigen Tage
nicht fortgeſetzt. Von den ausländiſchen Märkten kam wenig An-
regung. Amerika zeigte keine einheitliche Haltung; während in New-
York die Preiſe ſich zu behaupten vermochten, meldet Chicago um
etwa Cents niedrigere Notirungen. Hier war es hauptſächlich das
ſtarke inländiſche Angebot, welches die Stimmung ungünſtig be
einflußte, außerdem belaſten die bedeutenden und billigen Offerten
des Auslandes, welche jetzt beſonders in indiſchem Weizen einen ſehr
großen Umfang annehmen, nach wie vor den Markt. Da außerdem
cine hieſige Firma, welche einen anſehnlichen Poſten effeltiven in
ländiſchen Noggens (etwa 2000 t) gehandelt hatte, daraufhin Ab
gaben per Termin vornahm, ſo gingen die Preiſe langſam zurück,
bis ſie ſchließlich für Weizen wie Roggen mit einem Verluſt von
ca. 1 den Verkehr verließen. Auf dem Effektivmarkte iſt der
Umſatz heute etwas größer wie gewöhnlich geweſen, wenn ſich auch
Verkäufer zu einer beträchtlichen Preisermäßigung herbeilagſſen
mußten. Roggenkonnoſſemente von der Warthe wurden zu C. 3,75
unter Termin aufgenommen, dagegen fanden ſich für Pommerſchen
trockenen Lokoroggen keine Reflektanten. Von den zahlreichen
Offerten des Auslandes erwähnen wir, daß Donauweizen, allerdingsgeringere Qualität, mit ca. A. 90 cif Hamburg per Aptil- Mal



ladung angeboten war, auch für ruſſiſchen Roggen wird jetzt etwas
weniger gefordert als in voriger Woche. Ein kleiner Segler
Laplataweizen von t ſoll heute zum Abſchluß gekommen
er Weizen verlor für alle Termine A. 1, Roggen büßte für
Mai A. 1, für Juni 50 für September A. 1,50 ein.
Hafer war wiederum recht flau in Folge umfangreicher Reali
ſationen für Rechnung der Trovinz. Das ſtarke Angebot vom Jn
lande dauert fort, die ruſſiſchen Offerten zeigen wieder ermäßigte
Preiſe. Für beſſere Qualität fordert man jetzt nur etwa 112,
vor wenigen Tagen noch C. 116. Termine gingen um C 1,25 bis
1,50 herunter. Jm Lokowagre iſt der Abſatz ſehr ſchwach. Mais
lag ſtill bei behaupteten Preiſen. Für effektive Waare finden fich
noch immer Abnehmer. Rüböl war für Oktober in Deckungen
Slragt, während vordere Sichten vernachläſfigt blieben. Jn

piritus war heute das Termingeſchäft recht unbedeutend bei
um 10 4 niedrigeren Preiſen. Das reichliche Angebot von Loko
Spiritus fand bei hieſigen Fabrikanten ziemlich ſchlank Unterkommen.
LokoSpiritus notirt wie geſtern.

e

Magdeburger Vörſe vom 19. Rärz.

Magdeburger Stadt Obligationendo. do. e e 9828222822822222 31 10 97,75 BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen u
Wilhelmna in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. e e 30 33: 740 00 B
Magdeburger Feuer-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 200 Einn. 202 150do. Hagel-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. o 45562,00 Gdo. LebensVerſſcherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20do. Nückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45 760,00 B
Nückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

200 in. 4 31 69, 7Actien-Branerei Nenſtadt- Magdeburg 2222222228 4 822 9 D
Chemiſche Fabrit Buckaun Actien. 81 121,00 BDeffaner Gas-Actien. e 22292222e2e222 e 4 10 10 77
„Kette“ Elbſchiff-Geſellſchaft-Actien e 2282222 4 12 I
Magdeburger Vade- und Waſchanſtalt. 4 4 3

do. Bergwer ke-St. P. -Aetien 4 33 20), 7do. StraßenbahnActien. 6 6Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien. 4 24 14 171,50 B
Zucker-Liquidat.-Kaſſe-Aetien 5 5 105 50 BMagdeburger Zuckerrafſin. St.eArkien 6 0 5 udo. do. St. Prior. 0

Leipziger Börſe vom 19. März.

3f. 3fPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. SchkenditzCredit Verein 3 97,70 B Div. von 92/93 109 4 155,00 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.-A. 4 160,506G

Credit-Jerein 97,70 B Zuckerrafſinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92,93 4 125,00 GGewſch. von 5967 (ev.) 4 98,50 G

do. von 1875 (ev.) 4 97,75 B D7do. von Iöega 38900 6 Buſſchtiebrader do 4 102.00 8pss 9 l 220222 /2do. on 1876 97,50 V Grazgöflacher do. von 72 97,90 G
Altenburg Feig St.-A. 4 1202,50 Prag-Turnaner do. 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 132, 1066;do. Ercdit u. 118,00 Dörſtew. Nattm. Br.J.A.o. Credit- u. Sparbank 4 „90b G i. isö 50,25 B
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 129,753B Zeitz Par. u. Solarölfabrit
Halleſche Straßenbahn s Div. 1892 41 feo. 104,50 G

Div. von 1802 4 906,00 B Mansfelder Kuxe 9 305,90 G

nud Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 19. März. Ween mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 135
dis 145 Mk. nach Qualität dez., Licferungsqualität 141 Mk. bez., gelber havelländiſcher

Mk. ad Bahn dez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 141,75— 141 Mk.
bez., per Juni 142,75 142 Mk. bez., per Juli 143,75--143 Mk. bez., per Auguſt
Mk. bez., per September 145,75--145 Mt. bez., per Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Verkehr, Termine flau, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk., loco 116--123 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 119
Mk. bez., in ländiſcher guter 119 Mk. ab Bahn bez., geringerer Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai
1251 124 Mk. bez., per Juni 126 125 Mk. bez., per Juli 126,75 125,5 Mk. bez.
per September 129,25 128 k. bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 144-—180 Mk. bez., Futtergerſte 108
bis 143 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1900 Klg. loco ſtark offerirt, Termine ferner gewichen, gek. To., Kün-
digungspreis Mk. bez., Leo 130 179 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqual. 141 Mk.
bez., pommerſcher mittel bis guter 1341158 Mt. bez., feiner 159 174 Mt. bez., preu
ßiſcher mittel bis guter 134160 Mr. bez., feiner 161--175 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel
bis guter 140 164 Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez, Durch
ſchnittspr. Mk. bez., per April 129 129,25— 128,25 Mk. bez., per Mai 129 128,75
is 129,25- 128 Mk. bez., per Juni 128,75 128 Mk. bez., per Juli 128,75 128 Mk. bez.,
ex Oktober Mk. bez.

Wagrett-

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt To.,

reis Mk., Loco 110--118 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk. bez.,
urchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 304,00 Mk. bez., per

Juni und per Juli Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., Zper September 105,90 Mk. bez.,
per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 19. März. (Sebrüder Friedeberg.) Landweizen 142—144 Mk. Weiß
weizen Mk. dez., glatter engliſcher Weizen 134—-137 Mk., Rauhweizen 133-136
Mk., Roggen 122-—124 Mk., Chevaliergerſte 170-—-190 Mk., Landgerſte 158 169 Mk., Haſer
144--166 Mk. für 1000 Kg.

Stettin, 19. März. Weizen koco nuverändert, 133--137 Mk., per April Mk.,
AprilMat 137,90 Mtk., per JuniJuli 140,00 Mk. Roggen loco behauptet, 113-117 Mk.,
per März Mk., per April-Mai 119,25 Mk., per JumiJuli 122,50 Mk. Pommerſcher
Hafer loco 134—-144 Mk.

Breslan, 19. März. Roggen per März 116,00 Mk., per April-Mai 121 Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Köln, 19. März. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 14,50, Kem
loco 16,25, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 15,00, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,56, fremder 15,25.

Mannheim, 19. März. Weizen per März 14,75 Mk., ver Mai 14,40 Mk.,
per Juli 14,40. Roggen per März 12,70 Mk., per Mai 12,50 Mk., per Jult 12,50 Mk.

Hafer per März 13,90 Mk., per Mai 13,70 Mk., per Juli 13,60 Mk. Mais per
März 10,90, per Mai 10,60, per Juli 10,60.

Hamburg, 19. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco nene 136--139 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 125--134 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 83 86. Hafer ruhig, Gerfte ruhig.
Wien, 19. März. Weizen per MaiJuni 7,42 Gd., 7,44 Br., per Herbſt 7,63

Gd., 7,65 Br. Roggen per Frühjahr 5,99 Gd., 6,0] Br., per MaiJuni 6,12 Gd.,
6,14 Br. Mais per Mai-Jumi 5,32 Gd., 5,34 Br. Hafer per Frühjahr 7,96 Gd.,
7,08 Br.
S Peft, 19. März. Weizen flau, per Frübjahr 7,19 Gd., 7,21 Br., per Herbſt
7,43 Gd., 7,45 Br. Hafer per Frühjahr 6,98 Gd., 7,00 Br. Mais per MaiJuni
(1894) 4,94 Gd., 4,95 Br.

Paris, 19. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per März 20,20, per
April 20,30, per MaiJuni 20,40, per Mai-Anguſt 20,60. Roggen ruhig, per
März 14,10, per Mai- Auguſt 14.50.

Paris, 19. März. ESchlußbericht.) Weizen ruhig, per März 20,20, per April
Roggen ruhig, per März20,20, per MaiJuni 26,40, per MaiAuguſt 20,60.

14,10, per Mai- Auguſt 14,50.
Amſterdam, 19. März. Weizen auf Termine behanptet, per März per Mai 141,

per November 147, Roggen loco geſchäftslos, auf Termine flau, per März 104,
per Mai 104, per Juli 107, per Oktober 109.

Antwerpen, 19. März. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer weichend.
Gerite rnhig.

London, 19. März. An der Küſte 2 Weizenladungen ängeboten.
New-Nork, 19. März. (Telegramm). Rother Winterweizen 612 Welzen per

März 59 per Mai 61 ver Juli 63 per Dez. 688 Mais per März 43
per April 42 per Mai 42 Mehl 2,15. Getreidefracht 2

Chieago, 19. März. (Telegr.) Weizen per März 555/5, per Mai 575 e.
März 25 per Mai

Mals per

Zucker.
Hamburg, 19. März. Schlußbericht. Nüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Vro

zent. Nendement neue Uſanee, frei an Bord Hamsurg per März 12,85, per Mai 12,82!
per Auguſt 12,971 ver Oktober 12,30. Ruhig.

Paris, 19. März. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Nohzucker ruhig, S loco
35,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kg. per März 37,621 per April 37,75, per Mai
Auguſt 38,00, per Oktober-Janunar 35,00.

London, 19. März. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 155 ruhig,
Nüben Rohzucker loco 127 feſt.

Kaffee.
Habre, 19. März. Telegramm von Peimann, Ziegler n. Co.) Kaffee in NewYork

ſchloß mit 15 Points Hauſſe.
Havre, 19. März. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

See good average Santos per März 103,75, per Mai 101,560, per September 97,50.
Behauptet.

Hnmburg, 19. März. (Nachmittagsbericht.) Good average Sankos per März
82 per Mat Dis per September 778 per Dezember 73 Behauptet.

Amſterdam, 19. März. JavaKaffce good ordinary 51

Petrolenm.
Verlin, 39. März. Petrolenm. Raſſinirtes Standard wibte per 190 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine behauptet. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.
Loco per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 19. März. Petroleum loco behauptet, Standard wöite loco 5,00 Br.
Vreen, 19. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Ruhig. Loco 4,89 Br.
Stettin, 19. März. Vetrotenm loco 8.80.
Antwerpen, 19. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 32 bez.

12], Br., pr. April 12 Vr., per Mai 12 Br., per September Dezember 12 Br. Feſt.

Spiriius.
Spirikus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 LiterVerlin, 19. März. abga

Gekündigt L. Kündigungspreisà 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles.
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termineßmatt. Gekündigt Liter. Kündi
gungspreis Liter. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,7 bez., per April 35,2—35,3

35,1 bez., per Mai 35,5—35,6 35,4 bdez., per Juni 35--35,9 bez., per Juli 36,4 36,8
bez., per Auguſt 36,7 36. 6 36,7 bez., per September 37—36,037 bez.

Nordhauſen, 19. März. Branntwein 45 Vrojent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 58,0 60,00 Mk., Brantwein 40 Prozent für 1090 Kilogramm, desgleichen
53,0 55,0 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hanmtbnrg, 19. März. Spiritus maktter, ver März-April 19 Br., per April-Mai
19 Br., ver MaiJuni 19 Br., per Juni-Jult 20 Br.

Vreslaut, 19. März. Spiritus per 100 Liter 100 Proe. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per März 47,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per März 28,90, do. do.
April do. do. ver Mai
e Poſen, 19. März. Spiritus loco ohne Faß (50er) 47,40, do. loco ohne Faß (70er 27,90.

till.
Stettin, 19. März. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mk. Konſumſteuer 29,20, per

April-Mai 29,50, per September-Oktober 31,30.
Paris, 19. März. Spiritus ſeſt, per März 37,09, per April 37,25, per Mai-

Auguſt 38,25, per Septemnber- Dezember 38,90.

Oele. DOelfagaten. Fettwareu.
Verlin, 19. März. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine nahe Sichten

matter, für Okroder häüher. Gekündigt mit Faß Centner. Kündigungspreis Mk.
Loco mit Faß ohne Faß perdieſen Monat per April Mai 43,7 43,9 bez., per
Mai 44,9——44,1 bez., per Juli per September per Oktober 44,8-44,9 bez.

ölet, 19. März. Rüböl loco 49,0), ver Mai 47,50 Br.
BVrrsälan, 19. März. Nühöl pr. März 46,90, pr. April-Mai 46,50.

Rüböl (unverzollt) matt, loco 45.

Etettin, 39. Rärz. Rüböl loco ſtill, per April-Mai 14,00, per Septenbei-dtteig

Paris, 19. März. (Telegramm.) Rüböl träge, per Närz 509,75,
per Mai Auguſt 54,90, per September- Dezember 51,25.

Futterſtoffe nud Düngemittel.
Hamburg, 17. März. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000

angeboten Cocosnnßkuchen, deutſche 150-255 Mr. für 1000 Kg. angeboten Baum
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 u
geboten. Rapskuchen 115— 139 g. für 1000 Ko. angeboten. Leintuchen 140 h
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren. an

Vondon, 17. März. Chiliſalpeter 9 sh. 6 d. für gewöhnliße, 9 h. o
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 17. März. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 28--40 Mk. Speiſ

bohnen, weiße 20--50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 190 K. Erbſen per 1000 g. Kot
wagre 169 195 Mk. bez., Futterwaare 140 152 Mk. nach Qual., felne Victoria Erdſy

Stroh. Heu.Verlin, i7. März. (Amtlich.) Richtſtroh 6,53—6,00 Mk. Heu 11,29 big
7,10 Mk. per 100 Kg.

Nordhanuſen, 17. März. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk. Hen 9,59 10,59
für 100 Kg.

per Tpril sei

Mehl.
Berlin, 19. März. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,50- 17,50 bez., Nr. 9

17,25 15,50 bez. Feine Narken über Notiz bezahlt. Roggenmehk Nr. O u. 1
15,75 15,00 bez., do. f. Marken Nr. O u. l 16,75 15,75 bez., Nr. 9 2,59 Re. gö
als Nr. O und 3 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 19. März. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto in
Sack. Termine matt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk. per dieſen Monat

bez. Durchſchnittspreis bez., April bez., per Mal 15,75 15,89 bez., per Juni
bez., per Juli bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 17. März. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,90-6.00 N.
Nordhanſen, 17. März. Kartoſſeln 3,20 —3,60 Mk. ſür 190 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 17. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29 160

Banchfleiſch 0,90 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,9) 60
Hammelfleiſch 0,90-—-1,40 Me., Butter 2.00--2,80 Mk. ver 1 Kg., Eier 60 Stück 210-4,89

Nordhauſen, 17. März. Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00--2,20 M.
feinſte Gutsbutter 2,49—2,60 Mk., Eier (das Schoch) 2,30 3,00 Mk., 1,90-- 0,95
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,90 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von de
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräuherter Speck 15)
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 0,90--1,00 Mk. Kalbfleiſch 0,99--3,90 M.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 19. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk. La Platt

Contkrakt Februar Mk., März 3,371 Mk., April 3,40 Mk Mai 3,42
Jnni 3,45 Mk., Juli 3,47 Auguſt 3,50 Mk., September 3,52 Mk., Oktober 355
Mk., Nov. 3,571 Mk., Dez. 3,60 Me., Tagesumſahz 10990 Kig. Tendenz: Ruhig.

Vremen, 19. März. Stetig. Baumwolle. Upkand middling, loco 38 Pfg.
Liverpool, 19. März. (Telegr. Anfangsbericht. Banmwolle. Mulhmaßli ſer

Umſatz 10000 Ballen. Stetig. Tagesimport 8090 Ballen.
Liverpool, 19. März. Nachmittags. Banmwolle. Umſatz 10 000 Vallen, davon ſir

Speenlation und Export 500 Vallen. Unverändert.
Middl. amerikan. Liefernngen: März-April 4 Käuferpreis, April-Mai 4 Känfervrei,

MaiJuni 4! Käuferpreis, Jnni-Juli Se Käuferpreis, JnliAuguſt Känf,
AuguſtSeptember 4 Känferpreis, September Oktober Käuferpreis, Oktober
November d. Küäuferpreis.

Metalle.
e Breslanu, 19. März. Zink: umſatzlos.

Amſterdam, 19. März. Bancazinn
Londvn, 19. März. Silber in Barrenſt London, 17 arg Queckſilber I. 5 Lſtrl. 121 sh., II. 5 Lſirl. sh.
London, 19. März. ChiliKupfer 418/, Lſtrl., per 3 Monat 417 Lſtrl.
London 19. März. Blei ſpan. 9), Lſtrl., engl. Be Lſtrl., Zinn 67), Ar.

Zink 15 Lſtrl. Antimon
Glasgow, 19. März.

42 sh. 10 d. Nuhig.
G lasgow, 19. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers

42 sh. 91New Hork, 16. März. Zinn Straits 18,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Colineß 21,50 Do3

Welteransſßchten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten

Mittwoch, den 21. März.
Wärmer, ſtark wolfig. Strichweiſe Niederſchläge. Friſche bis

lebhafte Winde.

Waſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und Unftrnt,

er

(Anfangsbericht.) Noheiſen. Mixed numbers warrantz

warraul;

Falk. Wucht,
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Fenilleton-Beilage der Halleſchen Zeitung.
67. Halle a. S., Dienstag, den 20. März 1894.

Der ſchläfrige Dragoner.
[5) Eine heitere Kriminalgeſchichte von Hans Blum. (Nachdruck verboten.)
Draußen an der Saalthür klingelte es.
„Herr Apollo Sabinus Müller,“ meldete Schwermsdorf.
„Was will denn der Herr Hauswirth in der Nacht bei

mir?“ fragte der Generalmajor verwundert.
„Er hat, wie er ſagt, etwas Dringendes zu melden.
„Laſſen Sie ihn eintreten.“
„Doch nichts Unangenchmes vorgefallen, Ercellenz?“ fragte

henge hner Alles ringsum mit neugierigen Blicken über-
iegend.

„Jch hörte vorhin ganz zufällig und unfreiwillig über mir
in Jhrem Garderobenzimmer von einem Schlüſſel ſprechen
ich hatte ein Fenſter offen, der Hitze wegen von einem Schlüſſel,
der verloren ſein könnte. Und ſoeben habe ich nun unter Jhrem
Garderobenfenſter, da, wo der Strick baumelt, dieſen Schlüſſel
bier liegen ſehen und aufgehoben. Wenn ich Jhnen ſonſt mit
irgend etwas dienen könnte, Excellenz.“

„Schönen Dank, Herr Müller. Guten Morgen.
ſamſter!“

„Empfehle mich beſtens, Excellenz.“
Zögernd ging er von dannen.
„Der Schlüſſel zu meiner Garderobe,“ erklärte der Beſtohlene,

zum Kriminalkommiſſar zurückkehrend.
„Der Dieb hat ihn offenbar weggeworfen, da er ihn nicht

mehr brauchte.“
Nunmehr unterſuchten die Polizeibeamten die Stelle, wo

der Verbrecher ſich zur Erde herabgelaſſen haben mußte. Man
brauchte dazu kein Licht mehr. Der Mittſommermorgen dämmerte
ſchon. Hier fand man den Abdruck zweier Männerſtiefel, nament-
lich waren die Hacken ſcharf ausgeprägt.

Bei genauer Unterſuchung dieſer Stiefelſpur ſprach der mit
anweſende Schwermsdorf die Vermuthung aus, der Dieb möchte
bereits die dem gnädigen Herrn geſtohlenen Stiefel angehabt
haben, als er beim Abſpringen dieſe Eindrücke hinterließ.

Der Generalmajor trat dieſer Vermuthung bei, indem er
auf die von den Sporen an der Mauer verurſachten Kritze hin
wies, die entſtanden ſein mußten, als der Verbrecher ſich am
Seil herabließ.

„Ein gewandter Turner ſcheint der Menſch nicht zu ſein,“
erklärte der Kommiſſar lächelnd.

„Woraus ſchließen Sie das?“ fragte der Generalmajor.
„Sonſt würde er nicht die Wand mit den Hacken berührt

haben. Er würde auch nicht auf die Hacken, ſondern auf die
Fußſpitzen abgeſprungen ſein.“

Hinter den Kattunvorhängen des offenen Schlafzimmer
fenſters des Hausbeſitzers rauſchte etwas.

Bei dieſer Wahrnehmung ſagte der Kommiſſar lächelnd
zum Stadtkommandanten:

Gerne möchte ich Herrn Müller noch einige Fragen vor
legen. Ob wir ihn herausbitten laſſen? Jch müßte ihn ſonſt
nachher auf das Polizeiamt laden.“

„O, bitte, geniren Sie ſich gar nicht!“ rief es da hinter
den Kattunvorhängen mit gewinnender Freundlichkeit. Und dabei
wurden dieſe ausaneinder geſchlagen, und Apollo kam zum Vor
ſchein, mit der Zipfelmütze und vem himmelblauen Schlafrock
z Namensvetter im Belvedere nicht gerade zum Verwechſeln
ähnlich.„Jch holte mir eben ein Taſchentuch, Herr Kommiſſar, da
hörte ich Sie meine Wenigkeit nennen, und

„Sehr angenehm, Herr Müller,“ erwiderte der Beamte
lächelnd. „Das trifft ſich ja ſehr günſtig. Jch wollte Sie
ſragen, wo Sie den uns vorhin überbrachten Schlüſſel ge
funden haben

Ta unten, gerade neben dem Seil.“ Der lange Pfeifen
ſtiel deutete bis dicht an die Stelle.

„Und Sie ſagten uns ſchon, daß Sie in dem Zimmer ſchlafen,
in dem Sie jetzt ſtehen, nicht wahr?“

„Zu dienen, Herr Kommiſſar.“
„Nun, da müſſen Sie doch etwas gehört haben
„Gehört ich was denn?“ fragte Müller eifrig, mit

dem Ausdrucke unverkennbaren Aergers, daß er eben allem An

Gehor-

ſcheine nach das nicht gehört habe, auf was der Herr Kriminal
kommiſſarius anſpielte.

„Nun, Lärm oben über ſich, Herr Müller,“ ſagte dieſer
„Das Klirren eines Fenſters. Dann hier, genau vor Jhrem
Fenſter oder dicht dabei, das n Abſpringen eines Men
ſchen vielleicht mehrerer endlich ſein oder ihr Davonlaufen.“

„Nichts von alledem, Herr Kommiſſarius, thut mir ſe
leid, daß ich nicht damit dienen kann.“ Der ungeheuchelte
Schmerz in Apollos Antlitz verrieth, daß es ihm wirklich ſehr
leid thue. „Sollte wirklich ein Spitzbube oder gar mehrere!

meinem Fenſter ſo nahe geweſen ſein? Sie machen Einen
förmlich ängſtlich, Herr Kommiſſar. Was man nicht Alles er-
lebt! Und ſo ahnungslos! Jch habe nichts gehört, bis mich
die Schritte der beiden Diener der Excellenz weckten, welche über
meinem Schlafzimmer laut und haſtig auftraten und redeten.
Dann ſtürzte Jemand die Treppe herab und durch die Hausflur
und Hausthüre auf die Straße hinaus. Jch ſah ihn laufen.
Es war Schwermsdorf, ohne Mütze! Da ſah ich aber das Seil
ſchon hängen. Dann ging Blinkmann in den Keller. Dann
kam die löbliche Polizei“

„Ja, beſter Herr Müller, das ſind alles Dinge,“ die ſich
nach der That ereigneten. Die intereſſiren uns nicht,“ warf der
Kommiſſar ein.

„Jntereſſiren Sie nicht?“ wiederholte Müller, ſchmerzlichſt
enttäuſcht, indem er an ſeiner Pfeife ſog. „Ja, aber von dem,
was früher geſchah, weiß ich nichts, rein gar nichts. Was iſt
denn geſchehen, Herr Kommiſſar

„Davon ein ander Mal, Herr Müller.
Morgen, Herr Müller!“

„Hochnaſiger Bureaukrat!“ brummte Apollo, indem er ſein
Schlafzimmerfenſter zuwarf. „Morgen längſtens ſpricht die ganze
Stadt davon und ich, der Nächſtbetheiligte, deſſen ganzes
Haus durch die Geſchichte in Verruf kommt, ich ſoll nicht einmal
wiſſen, was paſſirt iſt! Scheußlich! Na, wartet nur, Apollo
Sabinus iſt auch nicht ganz ſo dumm, wie Jhr denkt!“

Er klingelte zwei oder dreimal.
Nach geraumer Zeit erſchien Rieke, das Dienſtmädchen,

reichlich zwei Stunden zu früh ihrer Nachtruhe entriſſen, in noch
nicht ganz vollendeter Toilette, mit dem Angſtruf, was es denn
gebe, in der Stubenthür. Der Schlaf ſchien in dieſem Hauſe im
Allgemeinen gut zu gedeihen.

„Was es giebt?“ verſetzte der Herr. „Den t hier
giebt es, wenn Du mir noch vor dem Frühſtück erzählen kannſt.
was dieſe Nacht oben bei re geſchehen iſt, hörſt Du?
Aber zuvor ſetze nur immer das Waſſer zum Kaffee an.“

„Wie ſoll ich denn das erfahren, Herr Müller
„Na, Rieke, thu nur nicht ſo. Die beiden Leute der Ex

cellenz ſcharmuziren ja doch um Dich.“
„Aber Herr Müller
„Na, Rieke, dafür kannſt Du ja nicht, wenn die Burſchen

Dir ſchön thun aber die wiſſen ganz genau, was da oben in
dieſer Nacht paſſirt iſt. Stell' Du Dich nur, als ob Du auch
ſchon Alles wüßteſt. Es iſt nämlich beim General oben einge
ſtiegen worden. Der Spitzbube hat ein paar Sporenſtiefel ge
mauſt und vielleicht noch etwas mehr. Dann hat er ſich viel
leicht ſogar mehrere hier vor meinem Fenſter an dem Strick
heruntergelaſſen, der da baumelt.“

„Da ſteigt Einem ja die Angſt bis zum Halſe!“ rief Rieke
entſetzt und lief hurtig davon, um ſich ſo verfü n möglich
herauszuputzen. Denn ihre Neugier war noch bei Weitem mehr
erregt als ihre Angſt, und die beiden Burſchen des Generals er
ſchienen in der That höchſt geeignet, um ihren Wiſſensdurſt zu
befriedigen.

Aber noch niemals waren Beide ſo einſilbig geweſen, als
an dieſem Morgen. Blinkmann antwortete auf alle ihre An-
ſpielungen betreffs der Vorgänge dieſer Nacht gar nicht, Schwerms
dorf nur ausweichend. Denn es ſei ſtrenge Ordre von Excellenz
egeben, nichts zu verrathen. Der Thaler konnte alſo nicht ver
ient werden, und weder Rieke's noch Herrn Müller's Stimmung

wurde durch den Mißerfolg beſſer.

Einen recht guten
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Aber mit dem unverzagten Rufe: „ſelbſt iſt der Mann,“ nicht rein göttlichen Urſprungs. Vielmehr lag viel menſchlich ſ.ric
erhob ſich Apollo von dem Frühſtückstiſch und ſchaute ausdauernd Bosheit darin. So mochten die lybiſchen Bauern gelächelt haben ſchw
und nachhaltig aus dem Fenſter auf die Straße hinaus in einer welche die Mutter des Sonnengottes, Latona, einſt ſo nichts Lan
beſtimmten Richtung; in der Richtung des benachbarten Neu würdig beſchimpften, daß die Frevler nach dem barbariſchen ſchw
baues, und weiter: dort hinauf, von woher einſt die Equipage Strafgeſetz jener Zeit in Fröſche verwandelt wurden. Müller das
des Generalmajors gekommen und wohin einige Wochen darauf aber lachte ungeſtraft Hohn, als er das kleine Phi um die nächſte Mo
das kleine Phi verſchwunden war. Straßenecke biegen und eilig auf dieſes Haus zutrippeln ſah. farb

Offenbar war ein guter Theil ſeiner Erwartungen befriedigt, „Alſo doch,“ murmelte Apollo, ſich die Hände reibend. „Spät Roſt
als um ſieben Uhr Morgens, beim Arbeitsantritt der Maurer kommſt Du, doch Du kommſt. Und die Rache iſt ſüß.“ fluß
und Zimmerleute nebenan, der Polizeikommiſſar und einige Die Zeichen von Erſchöpfung und Abgejagtheit, welche der Beſt
Schutzleute ſich abermals einſtellten und von jedem Einzelnen ſich kleine Gelehrte dann und wann zu erkennen gab, rührten das derNamen, Heimath, ſowie die bisherigen Arbeitgeber nennen ließen Herz des Hausbeſitzers nicht im Mindeſten. Apollo wußte ganz heit
und darüber Auskunft verlangten, wo Jeder den vergangenen genau, daß das Doktorchen am entgegengeſetzten Ende der weit Joh
Abend und die letzte Nacht zugebracht habe. läufigen Stadt, in der Nähe des Sonnenaufgangs wohnte. Er ſein

Es überraſchte Herrn Müller außerordentlich, daß Keiner wußte das, denn er hatte dem kleinem Doktor nach dem Artikel ihre
unter den Arbeitern, die Tags zuvor am Bau gearbeitet hatten, über die Arkadier einen kerndeutſchen Schreibebrief zukommen Str
fehlte, daß Keiner der Vernommenen verlegen wurde. Daß der laſſen wollen, und zu dieſem Zwecke zunächſt die Wohnung des lang
Strick, der früher am Fenſterkreuz des Garderobezimmers ge Kleinen im Adreßbuch aufgeſucht. Aber bei dieſem Vorſatz war ſchir
hangen hatte, und der kurz vor dem jetzigen Verhör von einem es geblieben, denn Apollo wußte genau, daß es mit ſeiner flüſſ
Schutzmann abgelöſt worden war, unbedingt ein Theil der beim Orthographie windig ausſah. Und der kleine boshafte Kobold der
Bau benutzten Zugleine war, gaben Alle zu. Auch eine kurze konnte am Ende gar den ihm zugedachten Schreibebrief als wan
Gerüſtleiter fand ſich jetzt an einer anderen Stelle. Nachtrag zu Müllers Enthüllungen über die Arkadier im Stadt ihm

Was Herrn Müller von dieſen Verhandlungen, die theil- blatt abdrucken. willweiſe im Jnnern des Neubaues geführt wurden, entging, erfuhr Um ſo ausgiebiger ſchwelgte Müller nun an dem Anblick wur
er unmittelbar nach dem Verſchwinden der löblichen Polizei aus des Kleinen. Der mochte, ſobald er die Kunde von dem Einbruch die
dem Munde der Betheiligten. beim Stadtkommandanten erfahren hatte, ſchön gelaufen ſein von kunſEr ſchüttelte bedenklich und bedeutſam den Kopf über die Oſten nach Weſten, durch die ganze Stadt, um nur als der Erſte
Kürze und Erfolgloſigkeit dieſes Verfahrens und nahm ſeinen unter allen Stadtneuigkeitskrämern hier anzukommen! Denn alle hun
Beobachtungspoſten am Fenſter wieder ein. Er war hier in der Augenblicke nahm der kleine Mann die ungeheure Panamaſtroh und
Lage, jedes der Worte, welches auf den Gerüſten des Neubaues hutſcheibe von dem ſchweißtriefenden Haupte und wiſchte ſich mit Sto
geſprochen wurde, deutlich zu vernehmen. Jn diplomatiſchem der Rechten die Stirn. Der ſpaniſche Radmantel, welchen der ZwGeflüſter ſprach man ſich ja dort nicht aus. Er konnte auch die Kleine auch im Sommer trug, kühlte ſicherlich keineswegs die ſonl
ganze Straße mit ſeinem Blick beſtreichen. Und er machte auch Körperwärme weſentlich ab, ſo leicht der Stoff auch ſein mochte. zier
davon Gebrauch. Kr alle unternommene Mühe fühlte ſich das berichterſtattende gefbMit einem Male es mochte gegen neun Uhr Vormittags eſen aber reichlich entſchädigt, als es Apollo's anſichtig wurde, Kar
ein erhellte ein Freudenſtrahl das Antlitz Apollo's. Mit der ſeinerſeits nun eifrig gerade nach dem entgegengeſetztene Namensvetter vom Belvedere hatte er freilich auch jetzt Ende der Straße hinausblickt, als habe er noch nichts vom

noch keine beſtürzende Aehnlichkeit. Sein Lächeln war offenbar kleinen Phi bemerkt. (Fortſetzung folgt.)

Der Strumpf.
Ein Stückchen Kulturgeſchichte von H. Oehmke. (Nachdruck verboten.)

Wie unſere heutige Kleidform ſich allmählich aus dem alt dies unbequeme Kleidungsſtück. Dieſe Oppoſition gab einem er
egyptiſchen Schurz, der helleniſchen Tunika, dem germaniſchen finderiſchen Bekleidungskünſtler, deſſen Name uns leider nicht er „ält
Kurzebold entwickelte, wie aus dem einfachen, durch Riemen zu halten iſt, den Gedanken ein, das ganze Beinkleid kurz entſchloſſen frül
ſammengehaltenen Lederſtreif unſere jetzige vielgeſtaltige Chauſſure in zwei Hälften zu theilen, wodurch ſowohl das eigentliche Bein manentſtanden iſt, ſo hat auch das intimſte Requiſit unſerer Toilette, kleid, das haut de chausse als das bas de chausse, der Strumpf, büch
der Strumpf, ſeinen Entwicklungsgang. das Licht der Welt erblickte. Dieſe Modeänderung wurde ſofort dar

Abhandlungen und Bücher ſind freilich über dieſen Zweig als außerordentlich praktiſch von aller Welt anerkannt und ver- Wi
der Kulkurgeſchichte noch nicht geſchrieben worden. Auch die For ſich mit rieſiger Schnelligkeit über das ganze civiliſirte d

er und Gelehrten haben ihm wenig Jntereſſe zugewandt. uropa.Wenig becget die Geſchichte des Strumpfes, vom künſt Auch das ſchöne Geſchlecht, welches bis dahin nichts Aehn er
leriſchen, ſittlichen und kulturhiſtoriſchen Standpunkte aus be- liches kannte, bemächtigte ſich des neuen ToiletteGegenſtandes. die
trachtet, eine Reihe von intereſſanten Momenten, die nicht unwerth Es fertigte ſich die Strümpfe ſelbſt aus Wolle und Baumwolle, brü
ſind, einmal in Kürze zuſammengefaßt zu werden. Seidenſtoff oder Filet Florenee an, indeß die Herren der Schöpfung pfli

Der Str dieſes gegenwärtig ganz unentbehrliche Objekt r von ihrem Schneider nähen ließen. DieDer Strumpf, dieſes gegenwärtig ganz un e Das charakteriſtiſche Emporkommen des Strumpfes, ſein Die
unſerer Bekleidung, muß ein Kind ſpäterer Zeit genannt werden. h an urd di Ka ne ſelbſtſtändiges Daſein wurde erſt ermöglicht durch die Erfindung gelJn der Abtheilung für egyptiſche Alterthümer im Louvre zu Sitrummuſtrickerof Mirkavoi- e i J 75 gh h der Strumpfſtrickerei und -Wirkerei; nur der geſtrickte oder ge BlParis findet ſich zwar ſchon ein altersgebräuntes, fahles Erxem- wirkte Strum h fure Ectt arme S pf vermochte den Anforderungen zu genügen, welche maplar aus Schafwolle gearbeiteter Strümpfe, deren Ausführungs die Schönheit des Beines und des Fußes an ihn ſtellte Jan
art ſich, abgeſehen von den zwei Figuren im Strumpffuß, die Die on Sir h iS. l Die erſten geſtrickten ſeidenen Strümpfe (tricots) ſoll Hein Wiwahrſcheinlich die Befeſtigung der Riemen ermöglichen ſollten. rich VIII. bei einer Hoffeſtlichteit getragen haben. Er erhielt ſie Jan
gar nicht viel von der modernen unterſcheidet. Man darf jedoch inch ein ne Sugm n ellich wiodrum Tach b r c durch einen Zufall aus Spanien, wohin ſie angeblich wiederum 13aus dieſem Funde wohl nicht ſchließen, daß derartige Strümpfe durch Araber gelangt waren. Ein Londoner Handlungsgehilfe ſtarim Allgemeinen getragen wurden, da weder in Schriften noch h e S gsgehilſe9 z. 2 fand ein Paar zerriſſener geſtrickter Strümpfe, die angeblich aus hatin Gemälden und Vildwerken der klaſſiſchen gunrvener ſich Mantuag ſtammten. Es gelang ihm nach unendlichen Mähen, des
W die r Andeutungen vorfinden, daß man e Arbeit nachzuahmen, und zwar ſo gut, daß er es wagen fon
en Strumpf amals kannte. durfte, die erſten ſelbſtgeſtrickten Strümpfe im Jahre 1564 dem die
Die eigentlichen Erfinder des Strumpfes ſind die Germanen, Earl of Pembroke zum Präſent anzubieten voll

ſeine Ahnmütter die urdeutſchen Hoſen (chausses), welche ſchon Jm Jahre 1579 fand die Königin Eliſabeth von Eng- Meo
von den Römern bei unſeren Altvordern vorgefunden wurden. land die weibliche Schuljugend von Norwich bereits mit Bä

Da dieſe altgermaniſchen Beinkleider ſich jedoch im Fort Stricken beſchäftigt. Sie war es, welche die erſten ge- wa
ſchritt der Zeit derart umformten, daß ſie ſchließlich, immer enger ſtrickten Strümpfe in größerer Zahl in London anfertigen kön
und enger werdend, Fuß und Bein anatomiſch zeichnend um ließ. Ueberlieferungen aus Deutſchland vom Ende des XVI. Wi
ſchloſſen, entfaltete ſich in Sonderheit von Seiten der deutſchen Jahrhunderts ſprechen auch bereits von der Beſchäftigung mit Ra
Krieger im Felde, denen das An und Ausziehen viel zu ſchwierig „Knübben“ (Stricken), ſo zwar, daß Männer, „ſo etwa vor den 152
und zeitraubend wurde, endlich eine energiſche Oppoſition gegen Thoren vor ſich oder Andern wachen,“ ihre Zeit mit Strumpf- 170
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lich ſericken hinbrachten. Jn Paris erſchien zuerſt Heinrich II. in Dieſes plötzliche Geltendmachen eines beſtimmten Körper-
ben ſchwarzſeidenen, geſtrickten Strümpfen, während die engliſchen theiles blieb nicht ohne Einfluß auf die malende Kunſt. Betrachtet
hts Landedelleute unter Jakob J. gelbe Strümpfe trugen, dazu ein man die Werke, vor Allem unſerer deutſchen Maler vor der
chen ſchwarzſeidenes Band unter dem Knie, zu einer Schleife verknüpft: Mitte des VI. Jahrhunderts, ſo fällt ſofort die geringe Auf
iller das erſte Strumpfband. Unter Ludwig XIII. bevorzugte die j merkſamkeit auf, welche damals, im Gegenſatze zum Kopfe, den
chſte Mode rothe, grüne und himmelblaue Strümpfe, ebenfalls mit unteren Ertremitäten gezollt wurde. Ganz anders, oft ſogar mit

farbigen Kniebändern und ähnlichen Schleifen in Geſtalt einer einer beſonderen Sorgfalt, wurden Fuß und Bein jetzt, in der
Spät Roſe auf den ausgeſchnittenen Schuhen. Den bedeutendſten Ein Glanzzeit des Strumpfes, wiedergegeben.

fluß, die dominirende Stellung als zierender und verſchönernder Und noch auf einem Gebiete zeigte der Strumpf ſeine
der Beſtandtheil der Toilette erhielt der Strumpf ſeit der Erfindung Macht. Die bedeutungsvolle Wirkung, welche die Kleidung auf
das der Strumpfwirkmaſchine. Schöpfer dieſer epochemachenden Neu Haltung und Spannung, wie auf das Selbſtbewußtſein des
ganz heit war der Engländer William Lee, der als Magiſter des Menſchen ausübt, iſt bekannt. Gang, Sprache und Benehmen
veit John Collegime zu Cambridge ſſich ſtets darüber ärgerte, daß werden durch ſie gemodelt und der Ton, der durch unſer Leben
Er ſeine Braut, ſtatt ſeinen gelehrten Auseinanderſetzungen zu folgen, klingt, iſt mehr oder weniger davon abhängig. Vor der Ein

tikel ihre Aufmerkſamkeit vielmehr ihrer ſtetigen Handarbeit, dem führung des Strumpfes war vor Allem die Männertracht jedermen Strickſtrumpfe, zuzuwenden liebte. Er grübelte daher auf den Grazie bar. Sie geſtaltete den Gang ſteif, den Tanz holen
des langen Heimwegen ſo lange, bis ihm die Jdee kam, eine Ma und anmuthslos, die Unterhaltung ſchwerfällig und eintönig.
war ſchine zu erfinden, welche dieſe „geiſtestödtende“ Handarbeit über Da erſchien der Strumpf als Reformer. Und an die Stelle
iner fluüſſig machte. Nach anderen Ueberlieferungen ſoll Aron Hill des unbeholfenen, gravitätiſchen Schrittes trat der zierliche Pas.
bold der erſte Erbauer der Strumpfwirkmaſchine geweſen ſein. Dieſer Große Gefahr drohte der Herrſchaft des Strumpfes während
als wandte ſich mit ſeiner Jdee an Heinrich IV. von Frankreich, der des dreißigjährigen Krieges durch die koloſſalen, oft mit Spitzen

adt ihm die Mittel zur Anlage einer Strumpſwirkerei in Rouen be beſetzten Reiterſtiefel. Doch kaum war der Friede geſchloſſen, ſo
willigte. Durch den Widerruf des Ediktes von Nantes (1685) trat auch der Strumpf wieder in ſeine Rechte. Lange, ehrwürdige

blick wurden viele franzöſiſche Handwerker nach Deutſchland getrieben, Pantalons, blankgewichſte Stiefel haben beim Manne längſt den ele
ruch die dann neben der Handſchuhmacherei auch die Strumpfwirk- ganten Strumpfbegraben. Wer jedoch dem Wandel der Damenmoden
von kunſt nach hier überführten. mit einigem Intereſſe gefolgt iſt, von dem ungeheuerlichen Reif-Erſte Die Glanzperiode des Strunmpfes war das vorige Jahr-rock bis zum anatomiſch malenden Tricotgewande, von der bein-
alle hundert, das Zeitalter der allegoriſchmythologiſchen Schäferſpiele kleiderartigen Tracht der ſagenhaften Königin Semiramis bis

roh und des „Costume à la Nymphale“, wo nicht nur bei den Damen zu all den bombaſtiſchen, maleriſchen und grotesken Schnittarten,
mit Stoff, Farbe und Ausſtattung des Strumpfes mit Band und in welchen ſich die weibliche Geſtalt von der Renaiſſance ab aus

der Zwickel einen Gegenſtand ſorgfältigſten Studiums bildeten, prägte, der wird nicht zweifeln, daß vielleicht ſchon in nicht
die ſondern auch die männliche Eitelkeit es nicht verſchmähte, durch allzu ferner Zeit auch dem reizvollen Coſtume „a la Nymphale“

chte. zierliche Chauſſure und gutſitzende Seidenſtrümpfe ein wohl ein Auferſtehungsfeſt Seſchieden ſein wird und mit dieſem der
ende geformtes Bein und einen ſchönen Fuß, das Kennzeichen des Geſchichte des Strumpfes ein weiteres inhaltsreiches Blatt.

urde, Kavaliers, zur Beachtung zu bringen. (Wiener Mode.)tzten

vom r Hleines Feuilleton
s

O

ſie faſt nur im höchſten Sommer vorkommt. Gegen Ende dieſesAllerlei. Monats biühten allgemein die Bäume, die Weinſtöcke trugen
n er Der milde Winter dieſes Jahres, der ſelbſt den Geſcheine, 1708 fand man in Trier gegen Ende Januar Veil
t er „älteſten Leuten“ eine gewiſſe Bewunderung abgewinnt, hat in ſchen und Hyacinthen in Menge. 1723 begann die Traubenblüthe
oſſen früheren Jahrhunderten eine Reihe von Vorgängern gehabt, wenn an der Moſel ſchon im Mai, im Jahre 1726 ebenfalls. 1783
ein man den Berichten z. B. der Limburger Chronik, den Jahr waren die Frühlingsmonate ſtets von warmer Witterung be
mpf, büchern von Trithem, Lupacz, Thoaldo, Pilgram u. A. glauben gleitet. Um Jakobi fand man in Trier ſchon reife Trauben.
ofort darf. Sie berichten vielfach von Jahren, die durch einen gelinden Um auch dem Jahre 1894 einen Platz in den Jahrbüchern zu
ver Winter und eine hohe Temperatur im Frühling mertwürdig ge ſichern, ſei nach der „Köln. Ztg.“ hinzugefügt, daß z. B. in einem
iſirte worden ſind: Von 1182 heißt es: „Der Winter war ſehr milde: Garten bei Oberlahnſtein ſeit einigen Tagen ein Kirſchbaum in

die Bäume hatten um Mariä Lichtmeß ſchon Früchte.“ 1186 war voller Blüthe ſteht.
lehn er ſo warm, daß an den meiſten Orten im Januar und Februar Eine eigenthümliche Wette, glücklicherweiſe keine der
ndes. die Bäume blühten. Die Raben wie andere kleinere Vögel jenigen, bei welchen ſo häufig Leben und Geſundheit der Be
volle, brüteten. 1287 blühten in Konſtanz ebenfalls die Bäume man theiligten in Gefahr kommt, wurde in Werbellin bei Eberswalde
fung pflückte Roſen, Veilchen und andere Blumen um Weihnachten. (2) entrirt und im wahren Sinn des Worts ausgetragen.

Die Mädchen kamen mit Blumenkränzen geſchmückt zur Kirche. Jm dortigen Gaſthofe war eine fröhliche Geſellſchaft verſammelt,
ſein Die Knaben badeten im Bodenſee. 1289 war abermals ein ſehr und man kam auf Kraftleiſtungen im Marſchiren und gleich
dung gelinder Winter. Noch vor Weihnachten fand man im Elſaß zeitigen Tragen von Laſten zu ſprechen. Ein junger Mann,
r ge Blumen; an der Moſel grünten die Bäume, im Februar hatte Namens Friedrich Bergemann, aus Altenhof bei Eberswalde,
elche man Erdbeeren, im April blühten die Trauben. Jn Oeſterreich der ſich ſeiner Kräfte wohl bewußt iſt, wettete mit dem Bau

fand man vor Weihnachten Veilchen. Jm Jahre 1323 glich der unternehmer A. Schulz ebendaher, ihn in einer halben Stunde
Hein Winter dem Frühling. An der Moſel blühten die Bäume im von Werbellin nach Altenhof, ohne den Lauf zu unterbrechen, zu
t ſie Januar, die Trauben im April, um Pfingſten war Ernte. tragen. Um 10 Uhr Abends wurde die Reiſe angetreten.
erum 1397 wurde an der Oſtſee im Mai geerntet. Wein und Korn Herr Bergemann nahm den 172 Pfund ſchweren Herrn Schulz
hilfe ſtanden im Mai in gleicher Blüthe. Jn Coblenz und Boppard auf die Schultern und im Geſchwindſchritt ging es dem ziemlichaus hatte man in der Pfingſtwoche ſchon neues Brot. Der Winter 4 Kilometer entfernt liegenden Altenhof zu. Punkt 10 uühr, alſo
ihen, des Jahres 1420 zeichnete ſich durch ſeine ſanfte Witterung be nach einer halben Stunde, langte der junge Mann, ohne ein
agen ſonders aus. An der Moſel blühten die Obſtbäume am 20. März, einziges Mal zu raſten, am Ziel an und hatte ſomit ſeine Wette
dem die Trauben im April. Das Getreide hatte Oſtern (7. April) gewonnen. Das iſt eine Leiſtung, die auf's Neue zeigt, daß der

vollkommene Aehren. Am 15. Mai gab es Kirſchen. An der alte kraftvolle deutſche Stamm noch nicht untergegangen iſt.
Eng Moſel fing die Weinleſe am 24. Auguſt an. 1426 blühten die Am Nordpol. Der Walfiſchfänger Newport hat die
mit Bäume um Nikolaus (6. Dezember), die Gärten und Felder höchſte nördliche Breite erreicht, er brachte nämlich den Winter

ge waren voll Blumen. 1478 war von Weihnachten bis Drei- in der Nähe der Herſchelinſel bei der Mackenziemündung zu und
tigen königin faſt alle Nächte Donnerwetter mit Hagel und ſehr warmem hatte den 84. Grad erreicht. Das Schiff näherte ſich dem Nord
VI. Winde. 1506 fingen die Bäume im Februar an zu blühen; pol um einen halben Grad mehr als Lieutenant Lockwood von
mit Raupen und Ameiſen erſchienen wie ſonſt um St. Johannes. der Greely-Erpedition. Man hofft, daß Nanſen, der ſich gegen-
den 1520 hat man nur an einem Tage Eis und Schnee bemerkt. wärtig im Eismeere befindet, ſich dem Pole noch mehr nähern
mpf- 1702 ſtellte ſich um den halben März eine ſolche Hitze ein, wie werde, wenigſtens glaubt Kapitän Wiggins, daß Alles dazu bei-
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an den kühnen Nordpolforſcher in dieſer Hinſicht zu be
günſtigen

Etwas viel auf einmal Aus Goldenhöhe (Böhmen)
wird die folgende gruſelige Geſchichte erzählt: Jn unſerem Orte
verkaufte ein Bauer eine Kuh für 100 Gulden und legte die
Banknote auf den Tiſch, während er die Kuh ein Stück weit
führte. Als er zurückkehrte, fand er die 100-GuldenBanknote
von ſeinem fünffährigen Knaben zerriſſen vor. Jn ſeinem Zorne
ergriff er eine Hacke und ſchlug mit derſelben dem Kinde eine

and ab Die im Zimmer anweſende Frau, welche eben das
leinere Kind badete, wurde vor Schreck vom Schlage getroffen

und war ſofort todt, das kleine Kind ertrank infolgedeſſen in der
Badewanne Der Bauer ging, nachdem er ſah, welches
Unglück er angerichtet hatte, hinaus und erhängte ſich.
Schade, daß nicht noch ein paar Familienangehörige anweſend
waren.

Ein Dorf Drama wird aus Nemitz bei Stettin ge
meldet. Nachdem erſt vor kurzer Zeit in jenem Orte eine Blut
that verübt worden, bei der zwei Menſchenleben vernichtet
wurden, kommt von dort die Kunde von einem neuen Verbrechen.
Vor etwa vierzehn Tagen wurde der Zimmermann Schaefer aus
dem Zuchthauſe entlaſſen, der vor ſeiner Verhaftung ein Liebes
verhältniß mit der in Nemitz wohnhaften, jetzt 23 Jahre alten,
unverehelichten Wachtmeiſter, der Tochter eines Arhbeiters, unter
halten hatte. Am Mittwoch Abend fand ſich Schaefer in Be
gleitung von zwei Männern in Nemitz ein und begab ſich,
während ſeine Begleiter draußen blieben, in die Wachtmeiſterſche
Wohnung. Er verſuchte das frühere Verhältniß mit der W.
wieder aufzunehmen als der Vater dagegen Einſpruch erhob,
veranlaßte Schaefer das Mädchen, ihn s die Dorfſtraße zu
begleiten, und führte es bis auf die Feldmark hinaus. Hier
fand man nun geſtern die Wachtmeiſter mit durchſchnittenem Halſe
todt auf. Es wurde natürlich ſofort angenonnnen, daß Schaefer
den Mord verübt habe. Seine Verhaftung iſt bereits gelungen.
Die Kleidung, die er trug, war mit Blut beſudelt; auch geſtand
er die That kaltblütig ein. Er wurde dem Gerichtsgefängniß
überliefert.

Petersburger Nowoje Wremja ſchreibt, wird nicht nur auf
dem Gute Padis in Eſthland ein Stock aufbewahrt, den Peter
der Große getragen hat, ſondern auch in der Stadt Zarizyn,
wo ſich außerdem noch eine Mütze des Kaiſers befindet. Beide
Erinnerungszeichen werden in Zarizyn im Stadtamt aufbewahrt,
wobei dabei zwei intereſſante Dokumente liegen. Bei der Mütze,
die aus dickem, grauem Tuch angefertigt iſt, befindet ſich ein
Zeugniß folgenden Jnhalts: „Bei der Rückkehr aus dem ſüdlichen
Swra im Jahre 1723 nahm der Kaiſer Peter der Erſte in der
Stadt Zarizyn ſeine Mütze vom Kopf, gab ſie der Einwohner
ſchaft von Zarizyn und ſagte: „Wie Niemand es wagen darf,
dieſe Mütze von meinem Kopfe abzunehmen, ſo darf
Niemand Euch aus Zarizyn fortführen.“ Der Stock
eine kleine Keule von anderthalb Meter Länge und vier Centi
meter Durchmeſſer iſt durch das nachſtehende Schreiben be-
glaubigt: „Bei der Rückkehr aus dem ſüdlichen Feldzug gab
Kaiſer Peter der Erſte dieſen Stock der Einwohnerſchaft von
Zarizyn und ſagte ihnen dabei: „Hier habt Jhr einen Stock; ſo
wie ich mit ihm meine Freunde regiert habe, ſo ſchützt Euch mit
ihm vor Euren Feinden.“

Mormonen in Schleſien. Aus Liegnitz ſchreibt man:
Seit ungefähr vier Wochen wird die Bevölkerung von Sagan
und Sorau durch das ſyſtematiſche Vorgehen der Mormonen,
welche ſich in Mellendorf feſtgeſetzt haben und eine ganz um-
faſſende Agitation betreiben, beläſtigt. Die Werbungen der zahl
reichen, unter Führung des Apoſtels Julius Biletter aus Utah
umherſchwärmenden Sendlinge waren ſo erheblich, daß die Be
horde ſich zum Einſchreiten genöthigt ſah und es an Warnungen

nicht fehlen ließ. Ein großer Theil der Bewohnerſchaft von
Mellendorf gehört bereits der Sekte an, welche die Leute unter
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zum Auswandern veranlaßt
und nach Möglichkeit den Frieden der Ortſchaft ſtört.

Vom Tage.
Ein varlamentariſches Drama in Nenſüdwales. Aus

Sydney, 18. Januar, wird der „F. Z.“ geſchrieben Das geſtern Vor
mittag eröffnete Parlament iſt gleich am Abend wieder einmal der
Schauplatz einer jener erbaulichen Scenen geweſen, die von dem öffent
lichen Leben in Auſtralien leider unzertrennlich zu ſein ſcheinen. Im
Unterhauſe war während der Adreßdebatte die Reihe an den Miniſter
für die Kronländereien, Copeland, gekommen, der ſich denn auch von

y ſeinem Sitz erhob und zu ſprechen begann. Was der Wortlaut dieſer
Rede geweſen iſt, darüber ſucht man in den Parlamentsberichten der
Blätter ſich heute Morgen freilich vergeblich Aufklärung zu verſchaffen,
nicht einmal eine kurze Jnhaltsangabe iſt zu finden, nur ein einziger
myſteriöſer Hinweis, der Herr Miniſter habe ſich „hauptſächlich“ mit
der Art und Weiſe, wie gewiſſe andere Miniſter ihre Portefeuilles er
halten hätten, beſchäftigt. Man iſt in Folge deſſen auf Konjekturen
angewieſen, aber dieſe Konjekturen werden durch den Umſtand einiger
maßen erleichtert, daß der Herr Miniſter etwa eine Viertelſtunde lang
geſprochen hatte, als ſich der Abgeordnete für Newtown, Hindle, er
hoben hat, um dem hohen Hauſe ſeine, des Herrn Hindle nämlich,
eigenſte Ueberzeugung zu wiſſen zu thun, daß es gewiſſe Zuſtände
gäbe, in denen ſelbſt ein Staatsminiſter beſſer thäte, auf das Wort
zu verzichten. Herr Hindle iſt ſogar noch etwas deutlicher geworden.
Er hat dem hohen Hauſe die direkte Frage vorgelegt, ob ein voll
ſtändig betrunkener Miniſter wie Herr Copeland überhaupt das
Recht habe, ſeine Worte an das hohe Haus zu richten. Darob
hat es natürlich einen kleinen Lärm gegeben Herr Copeland hat
Herrn Hindle u. A. einen „blutigen Schurken“ genannt, der
Sprecher hat ſich heiſer geſchrieen endlich haben ſich die Geiſter
aber wieder ſo weit beruhigt, daß der Herr Miniſter ſeine Entſchuldi
gung vorbringen und der Vorhang über den erſten Akt dieſes neueſten
Dramas in Macquarinſtreet fallen konnte. Zweiter Aufzug. Herr
Capeland iſt damit beſchäftigi, ſich von ſeinem Sitze aus nach der gegen
überliegenden Seite des Saales, wo Herr Hindle thront, zu bewegen.
was ſchon aus dem Grunde mit Schwierigkeiten verbunden iſt, daß
verſchiedene Abgeordnete ihn aus Leibeskräften in entgegengeſetzter Rich
tung fortzuſchieben ſuchen. Es gelingt ihnen das auch, allein im letzten
Augenblick entweicht der Herr Miniſter und eilt um den Saal herum auf
Herrn Hindle zu. Die in Folge dieſer Begeanung ſich ergebende Unter
redung gipfelt in der Aufforderung, Herrn Copeland ins Freie zu be
gleiten und deſſen augenblickliche Verfaſſung dort noch einmal Ler
Kritik zu unterziehen, welcher Aufforderung inſofern entſprochen wiro,
als die Beamten des Hauſes auf Geheiß des Sprechers ſich der Perſon
des Herrn Miniſters bemächtigen und ihn aus dem Saale ſchaffen.
Dritter Auftritt. Der Herr Miniſter erſcheint in den Korridoren
des Gebäudes und wird endlich, angethan mit einer Leinwandjacke,
aber ohne Kopfbedeckung, auch auf der Veranda ſichtbar, wo das
mittlerweile angeſammelte Volk ſich an ſeinem Anblick weidet. Der
peinlichen Scene wird erſt ein Ende gemacht, als der Premierminiſter
erſcheint, der den Herrn Kollegen, deſſen Racheſchwüre weit und breit

e zernrelvinſi ſind rm Arn for ührt. D reReliquien Peters des Groſen. Wie man der vernehmlich ſind, unterm Arme nimmt und fortführt. Der vierte und
letzte Akt iſt heute Nachmittag vor verſammeltem Hauſe geſpielt wor
den. Herr Copeland hat in Sack und Aſche Buße gethan und ſeine
Demiſſion bekannt gegeben, die bereits angenommen worden iſt. Das
Bezeichnendſte an dem ganzen Vorgang iſt aber die Thatſache, daß die
heutige Demiſſion des Herrn Miniſters für die Kronländereien die
zweite iſt, zu welcher ſich derſelbe während ſeiner Laufbahn und zwar
wohlgemerkt aus identiſchen Gründen veranlaßt ſieht, was um ſo leb-
hafter zu bedauern iſt, als Herr Copeland ſonſt einer der wenigen
tüchtigen und überzeugungstreuen Politiker iſt, auf welche die Kolonie
hinweiſen kann.

Pfarrer Kuneipp iſt aus Rom nach Wörrishöofen zurück
gekehrt. Jn einem Vortrage ſchilderte er mit vielem Humor ſeine
Reiſe-Erlebniſſe. Ein Stück ſchwarzes Brot nebſt zwei „Toppenkäschen“
hatten ihn nach Rom gebracht einſchließlich einer in München ver-
zehrten Suppe, die inſofern koſtbar geweſen ſei, als ſie viel gekoſtet
habe, trotzdem ſie nur aus Waſſer und Brot beſtanden habe. Jn
Rom, ſagte Kneipp, erwarteten mich am Bahnhof mehrere Herren und
auch „Frauenvolk,“ „denn das muß ja überall ſein.“ Der Papſt hat
Kneipp faſt täglich in längerer Audienz empfangen. Seine erſte Frage
an Pfarrer Kneipp war: „Wie geht es mit der Waſſerkur?“ Dann
ſagte der Papſt: „Jhre Grundſätze in Bezug auf Lebensweiſe ſind
ganz die meinigen, wenig auf einmal eſſen und faſt nichts trinken,
das hat mich ſo weit gebracht, daß ich trotz meiner 84 Jahre noch ar
beiten kann.“

Die frühere Jnhaberin der Dachaner Vank, jetzige Muſik
direktorin Adelele Vio (Spitzeder) beſchäftigt jetzt wiederum die Ge-
richte. Adele Vio wollte im Spätſommer v. J. eine größere Konzert
reiſe unternehmen und brauchte hierzu Geld. Sie erhielt auch ſolches
von dem Privatier Taver Bertl in München, und zwar auf einen am
7. März fällig gewordenen Wechſel im Betrage von 7000 Mk.. der
nicht eingelöſt und deshalb eingeklagt wurde. Jn der Verhandlung
machte ihr Rechtsbeiſtand die Einrede des Wuchers, indem er ausführte,
daß die Beklagte bloß 3000 Mk. und zwar Ende Auguſt 1893 von
Bertl erhalten habe, hierfür aber einen bis 1. Oktober 1893 fälligen
Wechſel im Betrage von 5000 Mk. habe unterzeichnen müſſen. Die
Konzertreiſe trug nicht die erwarteten goldenen Früchte, weshalb die
Beklagte den Wechſel wieder prolongiren ließ, wofür aber Kläger
weitere 2000 Mk. verlangte, ſo daß ſich die urſprüngliche Wechſel-
ſumme von 3000 Mk. auf 7000 Mk. ſteigerte. Dies würde einem
Zinsſatze von 300 v. H. gleichkommen und, deshalb ſeien die Voraus-
ſetzungen des Wuchergeſetzes gegeben. Kläger habe nicht mehr, als das
wirklich Gegebene, zu beanſpruchen, das er aber im Wechſelprozeß nicht
einklagen könne. Von klägeriſcher Seite wird behauvptet, daß die
7000 Mk. voll bezahlt worden ſeien. Das Münchener Landgericht
r 237 die Verhandlung und ordnete das perſönliche Erſcheinen des
Klägers an.

Verantworll icher Redakteur Dr. Rach 4. Notationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.

ag olpu


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 133.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 133 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Feuilleton-Beilage der Halleschen Zeitung., No. 67.
	[Seite 265]
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268







